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z Wirtschaitliche Organisalion der gesamten städtischen 
Poznań, ul. Skośna 8. deutschen Bevolkerung des ehemaligen Bezirks Posen. Telefon 1536. 
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Der Verband für Handel und Gewerbe, Poznań 
hat in seinem Buro folgende Abteilungen eingerichtet, die auch Nichtmitgliedern"des Verbandes gegen massige 
CH Gebührenberechnung Auskunfte und Uutachten aller Art erstatten 
SS Abteilung Steuerberatung: Abteilung Stellenvermittlung: 
S Steuerberatungen, Stenerreklamationen Stellenvermittlung fur kaufmännisches und 
gewerbliches Personal, 
Abteilung Bücherrevision: 
z Vebernahme von buchhalterischen Arbeiten, sten Auskünfte fiber Firme! 
* s Ron von Bilanzen a g malg e Sue ünlte über Firmen 
‚Abschluss-Revisionen, er GE 
teilung Verkehr: 
# Abteilung Rechtsberatung: eher und Beratung in Zoil- und Fracht 
Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten, angelegenheiten. Durchführung von Zoll- und 
t Auskunft über polnische Gesetze, Frachtreklamationen. Vermilllung von Ge- 
E? Beratung in Aufwertungsangelegenkeilen. schaftsbeziehungen. Auskunite über Messe- 
= P = angelegenheiten des In- und Auslandes. 
— Abteilung iür Übersetzungen: i o Ggs 
P g g Abteilung Sierbekasse: 
e Uebersetzungen deutsch-polnisch, polnisch- Die Sterhekasse des Verbandes zahli gegen 
e deutsch vonSchriftstuckenallerArt, deeg), Ober- einen Monatsbeitrag von 1.— zł ein Sterbe- 
selzungen in Englisch, Franzosisch u. Russisch. geld von 300.— zł. Mitglieder konnen auch 
fad Anfertigung von Eingaben an Behörden Frauen und unverhelratete Tachter werden 
NW K —— 
Folgende Zeitungen und Zeitschriften liegen in unserem Büro zur dauernden 
Einsichtnahme für unsere Mitglieder aus: 
Tageszeitungen. 17. Deutsche Export-Zeitung, Berlin. 
P ironii Tageblatt, Poznan. 18, „Der Qualltätsmarkt“, Handelsvermittlungsdienst, 
2, Deutsche Rundschau, Bydgoszcz. 19, Da pa hafts und Exportzebtung, Leipziger 
See Ge EE ee 
4. Kattowitzer Zeitung, Katowice, per breet, fe "Mai 
5. Berliner Tageblatt, Wochenausgabe fur das Ausland. 


21. „Zentralstwlle“ für Interessenten der Leipziger Messe. 
Deutsche: Gesetzblufter und Wirtschaftszeitungen. 
N Polnische Gesetze und Verordnungen In Polnische: 

. Dziennik Ustaw. 


M de marun r Übe rsetzung. Herausgegeben von der 1 
x SE elle Posen der deutschen Sejm- und Senatsabge- ` — Monitor Polski. 
MW 2. Danziger Wirtschaflszeitung. BEE eg "en 
M ` 3. Wirtschaftskarrespondenz für Polen. Kattowitz, Per GE A A SE Ee Wa 
b 4, Wirlschaftsorgan für Handwerk Industrie, Handel und freie 2 Swiat Kupicckh, Wi Nche Wachenscnritt. 
` Berule. 5. Wiadomosci Gospodarcze, Handelskammer Bydgoszcz, 
M 5, Landwirtschattliches Zentralwochenblatt fiir Polen, Poznań, 6. Górnośląskie Wiadomości Gospodarcze. Katowice. 
= 6. Ostdeutsche Wirtschaftszeitung, Breslau, 7. Rzemleiloik. Organ der Haudwerkskammern Westpolens, 
: 7. „Niederschlesische Industrie", Hirschberg, Schl- 8. „Kupiec, Spezialfachblatl fir die Kolonial- und Nahrungs- 


` ittelbranche 
8. Deutsche Handelsvertreter-Zeitung, Berlin, É 9 
9, „Mitteilungen“ des Verbandes Köfner Großfirmen, c. V, Koln. y, BKS, (Der Dags, 


10, „Nachelchten“des Nachrichtensteile für Außenhandel, Cottbus. 0. e EE SE Maschinen- 
e K A age: Ele a . 
11. „Hamburger Industrie- und Gewerbezeilung", 11, Przegląd Wlöknisty. (Die Textiltundschau), 
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d h 
Ee 12. Przeinyst Skörny. (Die Lederindustrie). 
"TF ER 13. Dom Goscinny. (Das Gasthaus). 
Bere „Ost- und Westpreußische Wirtschattszeitung“, Königsberg Pr. — 
%* 15. „‚Oberschlesische Wirtschaft“. Handelskammer Oppeln. Ferner liegen in unserem Ruro zur Einsichtnahme 
16. „Deutscher Außenhandel“. Herausgegeben vom Auben- aus die amtlichen Meßadreßbucher der Leipziger Messe, 
W haudelsverband (Handelsvertragsverein) Berlin. Breslauer Messe und Poscner Messe. 
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vierteljährlich 


2. Jahrgang 


Das neue Stempelsteuergesetz. "7 


Das nene Stempelstenergesetz, das am 1, Januar in 
Kraft tritt, bringt eme ganze Reihe grundsatzlicher Neue- 
In den folgenden Zeilen soll aber nur die Ver- 
«tempelang jener Urkunden und Geschaftsvorfalle bhe- 
handelt werden. zu deren Ausfertigung nieht dje Hilfe des 
Zerichies. de» \otars, eines Börsenmaklers oder einer Bank 
wtwendig ist. Allen denjenigen. die sich auch über diese 
Fallo unterrichten wollen. wird empiohblen, sich die denische 
Ubersetzung des Stempelstenergesetzes, erschienen in 
Nr. 20 21 der Polu. Geselze und Verordnungen in deutscher 
Übersetzung”. anzuschaffen. 

Im tolgenden soll naher besprochen werden die Ver- 
“tempelung von Anweisungen. Schecks. Wechseln. Tausch- 
md Kanfvertragen über bewegliche Sachen. Pacht- nnd 
Hietsvertragen. (Quittungen. Rechnungen. Schuldscheinen. 
Bürgschaften und Kautionen. Vollmachten und Zeugnissen. 

$uwei-ungen. Scheck» und Wechsel. 

Anweisungen. die den Auftrag zur Auszahlung einer 

Jldeuinme oder zur Ausgahe von Wertpapieren bezichungs- 
“weise anderer Tauschobjekte enthalten, unterliegen einer 
stempelahgabe in Mohe vun 0.3 7. der Geldsumme. he, 
Lu Wertes der Wertpapiere oder Tauschohjekte, wenn die 
öberweisende Person ader die Person. die mit der Uber- 
yeisung beauftragt wurde. Kaufmann im Sinne des Handels- 
gesetzhuches ist. 

Von der Abgahe sind befreit: 

1. Anweisungen. die Anszuhlungen ams laufender Rech- 

nung (Kontokorrent) enthalten. 

Anweisungen. die nicht spater als eine Woche nach 
dem Datum der Ausstellung zahlbar sind, wenu dieses 
Datum nieht spater liegt. als der Tag der Auslandigung. 

3. Post- und Telegraphenanweisungen. 

L Anweisungen. hei denen der Überweisende die Bank 
Polski ist. 

Schecks sind nur dann zu verstempeln, wenn 

1. der Aussteller den Scheck vor dem Ausstellungstermin 
einer anderen Person ubergibt, 

2, Wenu in einen Scheck zugunsten einer bestimmten 
Person ader an ihre Order der Aussteller zugleich der 
Bezogene (Drassat) ist, 

Wechsel sind in der bisherigen Höhe m versiempehn. 
und zwar: Wechselsumme Wechselsteuer 
in zl: 


vangen, 


bis zl: 

50 0.20 
100 0.30 
200 0.60 
300 0.90 

‚400 1.20 
500 1.50 
400 1.80 
700 2.10 
800 2.40 
900 2.70 
1000 3.00 
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Jede weiteren angefüngenen lausend Zloty sind G 
3 Złoty vu verstempeln. 

Der Wechselstempel ist vor der ersten Untersehirifi 
zu entrichten. Die Ausstellung des Wechsels hat anf den 
amthehen Formularen zu geschehen. Finc Verstempelnng 
durch Sterpelmarken oder direkte Einzahlung heim Finanz- 
amt ist nur im Anusnahmetfalle zulässig. Die Entwertung 
der Stempelmarken auf Wechseln dal nicht eigen. 
handig. sondern nur durch amtliche Stellen (Natare, 
staatliche Banken, die Bank Polski nnd Privarbanken und 
Genossenschaften, denen der Finanzminister entsprechende 
Erlaubnis erteilt hat) erfolgen. Der Notar dart fúr die Ent- 
wertung von Stempelmarken aul Wechseln keine Ent- 
schadigung verlangen. 

Eine Neuerung bringt das neue Gesetz insofern. ale 
der einmal entsprechend der W echselsumme entrichiete Stem- 
pel für eme unbegrenzte Laufzeit des Werhsels gilt. Eine 
Nachverstenerung nach Ablauf von drei Monaten findel 
also nieht mehr statt. Em Blauko-Wechsel erfordert 
Mindestsiempel von 30 a. Ferner ist darauf zu 
daß beim Blanko-Wechsel vor Einschreibung d 
wnme der erforderliche Wehlbetrag. (bei einer 
Weelselsumme über 10 000 z1) zugezahlt wird. Da die Be- 
stimmnngen schr streng gehandhabt werden. unıl hei einer 
unrichtigen Verstempelung der 25-fache Beirug der zu 
wenig entriehteten Stempelsteuer nacherhohen wird, emp- 
fiehlt es sich dringend. nur in allernotwendigsien Fallen vom 
Rlauko-Wechsel Gebrauch zu machen. 


einen 


Kauf- und Tauschvortrage über bewegliche Sachen 

Einer Stempelahgabe iu Hohe von I ®,, unterliegen: 

1. Kant, und Tauschvertrage (Lieferungsvertrage über 
bewegliche Sachen). 

2, Versteigerungen beweglicher Sachen. 

3. Abtretung einer beweglichen Sache zwecks Bezahlung 
einer Schuld. 

Kaufvertrage. die der Verkaufer im Rahmen einen 
Unternehmens abschließt. das der Gewerbesteuer unter- 
liegt. sind nur mit 0.2 ° der Kaufsumme zu verstempeln. 

Ganzlich befreit von der Stempelabgahe sind: 

- Verkaufe bis zu einem Betrage von 20 zl einschließlich, 

- Verkauf von staatlichen Manopnlerzeugnissen. 

. Verkauf von auslandischen Münzen, sowie Gold wand 
Silber in Staben, 

t. Kaufvertrage. die ier Verkaufer uder Käufer im 
Rahmen seines Unternehmens ahschliet. das der Gi 
werbesteuer unterliegt, wenn ein solches Schriftsrik 
nor mit der Unterschrift einer Partei versehen und 
weder gerichtlich, noch natariel angefertigt uder bi 
slanbigt ist. 

5. Abiretungen vun Rinlagen in der Postsparkasse. 

6. Verkaufe van Baumaterial, vorgesehen im Artikel du 
Punkt a) und d) des Gesetzes vom 29. April 1925 üher 
den Aushan der State (Dz. L. R. P. Nr. 51. Pos. 31h). 


BACH 


æ= 


Pacht- und 


Mieisverltrage 

Pacht- und Mietsvertrage und die Verlangerung solcher 
Vertrage unterliegen einer Stempelabgabe von 1", vom 
Werte. Handelt es sich jedoch um Verpachtung ader Miete 
im Ausland gelegener Tirmobilien. sa hetragt die Abgabe 
3 Zloty, 

Hier ist insofern eine Neuerung eingetreten. als bisher 
der Stempel von Pachi- und Mietsvertragen von 0,1%, hir 
2", gestapelt war und ebenso von mündlichen wie schrift- 
lichen Vertragen gezahlt werden mußte. wahrend jetzi nur 
schriftliche Vertrage mit |9, stempelpfliehtig sind. 


Quittungen. 

Quittungen über den Empfang von Geld. Wertpapieren 
und anderen Gegenstanden unterliegen grundsatzlich einer 
Abgabe van 0.20 zl. Falls aber eine Quittung zugleich die 
Einwilligung zur Loschung einer ‚Eintragung im Grundbuch 
hetrifft (sogenannte löschungsfahige Quittung), betragt der 
Stempel grundsatzlich 3 zl. bei einer Summr zwischen 100 
nnd 1000 zt I al. Unter 100 al wird keine Abgahe erhohen. 


Befreit van der Stempelabgabe sind Quitiungen: 

1. über den Empfang von Gegenstanden, deren Wert 
50 dl nicht übersteigt: 

2. über Rückzahlung von Geldern. die hei einem Bank- 
unternehmen verzinslich angelegt sind, wenn der zuritck- 
gezahlte Betrag 100 zl nicht übersteigt: 

3. im Texte eines Vertrages, dessen Ausführung sie be- 
statigen und Quittungen auf Rechnungen, die die For- 
derung aus diesen, Rechnungen betreffen: 

4. zwischen zwei Abteilungen (desselben Unternehmens: 

. über die Entrichtung einer offentlichen Abgabe oder 

Geldstrafe: 

6. über den Empfang einer Entschadigung für Leistungen. 

die auf offentlich-rechtlicher Verpflichtung heruhen. 

. die erteilt werden durch den Fiskus, die Bank Polski. 

und von Stifiungen, Anstalten und Vereinen, mit aus- 

schließlich — religiosen — Bildungs- oder wohltatigen 

Leuten, 

8. über den Empfang vou Betragen Aus Dienstverhaltnissen 
(Lohn- und Gehaltsquittungen): 

9, über eine Summe, die herrührt aus dem Verkanf aus» 
Jandischer Zahlungsmittel oder Gold und Silber in 
Staben oder Wertpapieren oder über die Entriehtung 
einer Summe auf Grund von Wechseln. Schecks. über- 
Iragbarer Anweisungen mittels Indossement. Pfand- 
nachweisungen oder Schuldscheinen an Order: 

10. im Post-. Telegraphen-. Eisenhahn- und Schiffsverkehr: 

11. der Postsparkasse, der Zentralkasse, der landwirtschaft- 

lichen Vereinigungen. der Gemeindespar- und Dar- 

lehenskassen und der zum Revisionsverband gehören- 
den Genossenschaften: 

die sich auf die Rechtsverhaltnisse zwischen einer Ge- 

nossenschaft und ihren Mitgliedern beziehen. wenn sich 

diese Verhaltnisse in den Grenzen der statutenmaßig 
festgelegten Tatigkeit halten. 


Zur Entrichtung des Qnittungssterupels sind die Por- 


sonen verpflichtet. welche die Quittungen erteilen. und bei 
ausländischen 


Quittungen die Emplanger Eine 
Quittung aus dem Auslande muß innerhalb drei Wochen 


nach Erhalt mittels Stempelmarke versteuert werden, Die 
Entwertung geschieht durch den Empfanger. indem er die 


Stempelmarke mit seiner Firma nnd dem Datum uhersehreiht, 


Rechnungen. 
Rechnungen. die ein Verkaufer 
gewerbesteuerpflichtigen Unternehmens 


im] Rahmen seiner 
erteill. sind mit 


0.2% vom Betrage zu verstempeln, Bei anderen Geschaften 
hetragt der Rechnungsstempel 1°, 


Werbt für Euren Verband! 


Hu G, 


Nr.1 


Dem Rechnungsstempel unterliegen auch Rechnungen, 
die im Auslande ausgestellt und nach Polen gesandt werden 
Befteit vom Rechnungsstempel sind: 
I, Eine Forderung die 20 zł nicht übers 
2. Abrechnungen. die auf Grund von Kae und Liefe- 
rung»verlragen. von denen die Abgahe schon entrichtet 
ist, erteilt werden: 

3. Rechnungen über staatliche Monopolerzeugnisse: 

4. Rechnungen über Wertpapierc. auslandische Zahlungs- 

mittel oder Gald und Silber in Staben: 

Rechnungen über Daumaterialien. vorgesehen in Ar- 

tikel 4a) und d) des Gesetzes vom 29. 4. 1925 mbes 

den Ausbau def Stadte (D. U. R. P. 51. Pos 346), 

6. Rechnungen der Bank Polski 

T. Rechnungen von Genossenschaften für verkaufte oder 
gekaufte Waren, falls der Verkauf bzw. Kant sich im 
Ralmen der durch das Statut bestimmten Tatigkeit 
der Genossenschaft halt: 
8. Apothekerrechnungen auf Rezepten oder 

von Rezepten. die den Medizinen beiliegen 

Zur Entrichtung des Rechnungsstempels ist der Aus- 
steller verpflichtet. Der Stempel ist vor Aushandi- 
gung an den Einplanger zu entrichten. 

Die Abgabe von im Auslande ausgestellten Rechnungen 
hat der in Polen wohnende Empfanger drei Wochen 
nach dem Empfang zu entrichten. Die Eniwertung des 
Reclinnngsstempels geschieht durch Uberschreihen mut der 
Firma und dem Datum. 

(Fortsetzung folgi.) 


Absehriften 


Titelubersetzungen. 


Die Bemerkung „Fuberge 
schnft der deutschen Se 
nische Geselze und Verordnungen ım deulscher Uberselzung“ eraci 
ischrilt ssi von der Geschalissielle, Poznen, Waly Leszezyuskiega 2, zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 121 vom 15, 12, 1926, 
Gesetz 
os. GAA vam 25, 11, 1696 tetr. Rautifikation des Garantie- 
vertrages zwischen Polen -und Rumanicn, unterschrieben 
in Bukarest am 26. 3. 1926 ’ e, 
Verorduungen des Sta alsprasidenten 
tibersetz) vom 10. 12. 1926 fiber ug Errichtung 
Finanzrats heim Finanzminisier 
(übersetzt) vom il, 12. 1926 uber die Verlung 
Termins zur Ausführung der Verordnung des 
denten vam 27. 12. 1024 betr, Nachprüfung de 
gungen (Konzessionen) zum Verkauf von Gegenstanden, 
vom Staatsmanopo) erfaßt sind. , . 
(ubersetzt) vom 10. 12 1026 hitr 
sonderen zehnprozentigen chlages von den direkten und 
indirekten Steuern, den Stempelgebihren, den Erbschafs 
und Schenkungssteuern, sowie auch von den gezahlten bzw, 
zwangsweise eingezogencn Rückstanden der aben erwähnten 
Abgaben im Jahre 1927 


Verordnung dr 


Nr bedeufet, daß das belrelfende Gesetz in 
und Senaisabgeordneren für Posen 


1379 


695 


2... 1380 
ung des 
atsprasi- 
Barechti- 
die 
1480 


696 


697 Einziehung eines he- 


Ministerrats. 


698 vom 26. 11. 1926 uber die Entschadig der Präsidenten 

und der Mitglieder des Zustandigkeitstrrhumals 1381 
Verordnung des Ministerprasidenten. 

699 — (übersetzt) vom 6, 12 1926 uber die Art und Wei 

Berufung des Sekretars für das Zustandipkeitstribunal. 1381 
Verordnungen der Minister, 

700 (übersetzt) des Finanzminsters von 6. Al: 1926 tiber 
die Zuerkenning, von Belohnungen Tir die Mithilfe hei der 
Aufdeckung von dem Finanzstralgesetz unterliegenden Ver 
gehen.. Be on E, e Sek 

701 ° des Finanzuiinisters vom 20. TI 1026 betr. LUniformle- 
rung der Funktionäre der Zollwachen VEER 

702 - (übersetzt) des Finauzministers vom 20, 11, 1926 heir, 
Bestimmung des Gebührensatzes für die Aufsicht über die 
Versicherungsanstalten für das Jahr 1926 , . 1300 

703 -- (übersctzi) des Finanzministers vom 20,11. 1931 hetr 
Festsetzung des grundlegenden Manapolpreises für den GT 
ritus aus der Kampagne 19827. . 1390 


Nr.1 


H. u. G. 3 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 122 vom 17. 12. 1926. 
Verordnungen des Staatspräsidenten 
704 — (übersetzt) vom 10. 12. 1926 über die EE 
Preisprufungsstelle P 
705 — (uhersetzt) vom 13. 12 
der Bestimmungen des Gesetzes vom 11. 


12, 
Pensionsversorgung der Staatsfunktionäre und der Berufs- 


1923 über die 


militarheamten in dem durch das Gesetz vom 13. 12. 
bestimmten Wortlaut a i 
Verordnungen der Minister 
706 — des Innenministers vom 21. 10. 1926 über die Errichtung 


1924 


einer selbständigen Landgemeinde „Siworom“‘ Im Kreise 
Przemyslane in der Wojewoulschatt Tarnopol ....ssi. as 
707 — (übersetzt) des Finanzımnisters vom 30, 11. 1926 über 


die Art und Weise der Umrechnung und Konvertierung von 
Obhgationen der $ tsanleihen aus den Jahren 3918 bis 
2 


1920, die unter d timmungen der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 17. O, 1926 fallen ........... 

708 — Op setzt) des Finanzministers vom f, 12, 1026 betr. 
Ermachtigung der Zallamter zur Einleitung von Unter- 
suchungen und Entscheidung finanz-strafrechtlicher Ange- 
tegenheiten, sowie Festsatzung ihrer Andigkeitsh2zirke 

709 — des Verkehrsministers vom 11. 12. 1926, erlassen im 
Einverständnis mit dem Finanzminister, dem Minister für 
Handel und Gewerke, sowie des Ministers fiir Landwirt- 
schaft und Staatsgüiter über die Erhöhung der Personen- 
tarde auf den schmalspurigen staatlichen und privaten 


Eisenbahnen, die sich in staatlicher Verwaltung befinden 
und die im Gebiete der Eisenbahndirektlonen In Warschau, 
Radon, Wilna und Lemberg gelegen sind . 

710 — des Verkehrsministers vom 11. 12. 1926, erlassen im Ein- 
verstäandnis mit dem Finanzininister, dem Minister für 
Handel und Gewerbe, sowie dem Minister fur Landwirt- 
schaft und Staatsgüter uber die Bestätigung der Tarifgehühr 
für den Transport von Personen und Gepäck auf der Eisen- 
banlinie Piotrków— Sulejów ... 

711 — des Verkehrsministers vom 1 12. 1926, erlassen im Ein- 
verständnis mit dem Finanzminister, dem Minister für 
Handel und G*werbe, sowie dem Minister für Landwirtschaft 
und Staatspüber ürer die Bestätigung der Tarifgebuhren 
ftir den Transport van Personen und G’päck auf der Eisen- 
bahnlinie der Mareckzer Gesellschaft für den Bau und die 
Ausbeutung der Fisenbahnzufahrtsstrecken im Königreich 


1926, ertassen im Ein- 


mit dem EN dem Minister für 


verstandnis 
Handel und G2werbe, sowie dem Minister für Landwirtschaft 
und Staatsgüter üher die Einführung einer Tarifermäßigung 
für Steinkohle im polnısch-osterreichischen Verkehr,...,. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 123 vom 18. 12. 1926. 
Verordnung des Binanzministers, 

713 — (übersetzt) vom 20. 11. 1926, erlassen bezüghch der 
89 54—64, 08—73, 78—80, 96 und 97, im Einverständnis 
mit dem Justizminister; bezüglich des § 102 im Einver- 
nehmen mit dem Inttenminister; b>züglich der $8 107 und 175 
im Einvernehmen mit dem Minister für mandei und 
Gzwerbe; bezliglich des $ 122 im Einvernehmen mit dem 
Minister für Arb it und soziale Fursorge ; bs zlglich der §§ 123, 
124, 167 und 168 im Einvernehmen mit dem Verkehrs- 
minister; bezüglich der §§ 99 bis 101, sowie 103 bis 109 im 

Einvernehmen mit dem Agrarreformminister ; bezüglich der 
88 164, 171 u, 178 im Einvernehmen mit dem Außenminister, 
die die Ausführungsvorschriften zum Gesetz vom 1. . 1926 
über die Stempelgebühren enthalten ,,.. ge 

Dziennik Ustaw R. P, Nr, 124 vom 22. 12. 1926. 
Verordnungdes Ministerprasidenten. 

Pos, 714 — (übersetzt) und des Außenminsters, sowie des 
Innenministers, des Justizministers, des Ministers fiir Re- 
ligionsbe kenntnisse und öffentliche SER: vom 23. No- 
vember 1926 betr. die kirchliche Organisation der milita- 
rischen G DEER 

Verordnungen der Minister. 

715 — des Ministers für Räligionsh:kenntnisse und öffentliche 
Aufklarung vom 16. 11. 1926 betr, B rufsqualifikztionen 
für den mosaischen Religionsunterricht an den allgemein 
bildenden staatlichen und privaten Mittelschulen und 
Lehrerserninarient „un see una 

716 — des Finanzmenisters, "des Ministers tür Handel und Ge- 
werbe, sowie des Ministers für Landwirtschaft und Staats- 

Vier vom 30. 11. 1026 betr. Ergänzung des Artikels 15 der 
/erordnung vom 11. 6. 1920 üb:r den Zolltarif 

717 — (ubersetzt) des Ministers für Arbeit und öffentliche Für- 
sorge vom G. 12. 1626 betr, die höchste Norm des Lühnes 
eines Arbeiters, die die Grundlage zur Berechnung der Bei- 
träge fir den Arbeitslosenfonds OLSEN 9 5 
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728 


729 
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731 


732 
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Pos. 


735 


— des Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge im Einver- 
standnis mit dem Justizminister und dem Finanzminister 
vom 17. 12. 1926 über die Tagepelder für die Mitglieder 
der Schiedskommissionen, die auf Grund des Gesetzes vom 
1. B. 1919 betr, die Erledigung von Sununelstreitigkeiten 
zwischen den Arbeitgebern und den landwirtschattlichen 
Arbeitern berufen sind — auf den zur polnischen Republik 
gehörenden Gebieten der Zips und Orawa 
- übersetzt) des Kriegsministers vom 3. 12. 1926 im Ein- 
verständnis mit dem Innenminister, le “dem Minister 
für Religionsbekenntnisse und äffentliche Aufkfarung betr. 
die Abanderung der Anlage 3 zum $ 326 der Verordnung 
des Kriegsministers und der anderen Minister zu dem Gt- 
setz über die allgemeine Wehrpflicht ..., 
— (ubersetzt) des Finanzministers vam 9. 12. 1926, heraus- 
gegeben im Einvernehmen mit dem Minister für Landwirt- 
schaft und Staat GE sowie dem Minister für Handel 
und Gswerb2 betr. reänzung der Verordnung des Finanz- 
ministers vom 6. 8, ia 6, herausgegeben zwecks Ausiuhrung 
des etzes vom 25. 3. 1926 uber die Entrichtung der di 
rekten Steuern und EH in Naturalien in Ge- 


1458 


treide und. ln ce ee s. 1464 
E ii 12. 1036 beir. ng 
des erichts beim Kreisgericht in Chelmza ,..,.,, 1466 
Justizministers vom 9. 12. 1926 betr. Aufhebung 
der Friedensgerichte bei den Kreisgerich’ten ia Leszno, 
Naklo, Wolsztyn sind Zoin os. ssnin. 2 e s 1466 
Regierungserklarung. 
vom 30, 11. 1926 betr, Ausdehnung des Handels und 


Schiffahrtsvertrages zwischen Polen und dem Königreich 
Großbritannien und Irland, unterschrieben in Warschau am 
26. 11. 1923 auf das Gebict der Freien Stadt Danzig.. 
Bekanntmachung des Ministers. 

— des Verkehrsninisters vom 14. 12. 1926 betr. Berichti- 
gung eines Fehlers in der Verordnung des Verkehrsministers 
vom 23. 10. 1926 bezuglich Abanderungen in den Vor- 
schriften uber den Bau und den Verkehr auf den Eisenbahn- 
linien 


1466 


1466 


Ustaw R. P. Nr. 125 vom 23. 12. 
Gesetz. 
725 — vom 18, 12. 1926 über die Ergänzung des provisa- 
rischen Budgets fur die Zeit vom 1. 10. bis zum 31. 12. 1926 
und über Ke GE Budget für die Zeit vom 1. 1. 
his zum 31. 3. 1927 
a eer des Ministerrats 
— vom 12. 12, 1926 über die Eingliederung der Ansiedlung 
Koniecpol im Kreise Radom in der Wojewodschait Łódź 
in die Reihe der Städte 1473 
— vom 12. 12. 1926 über die Teilung des Kreises Bedzin ` 
und Errichtung eines neuen Kreises Zawiercie mit demSitz 
der Kreisbehörden in Zawiercie ., - 1473 
Verordnungdes Mini 
— des Innenministers vom 15. 12. 1926 über SEN Aufhe- 
bang der Landgemeinde Wizna im Kreise Lomza in der 
Wojcwodschaft Bialystok N SER 
Regierungserklärungen, 
— vom 20. 11. 1926 betr, Ausdehnung des vorläufigen 
Handelsvertrages zwischen Polen und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, unterschrieben in Washington 
am 10. 2. 1925 auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig... 
vom 30. 11. 1926 betr. Ausdehnung des Handelsver- 
trages zwischen Polen und dem Königreich Belgien und 
dem Großherzogtum Luxemburg, unterschrieben in Brüssel 
am 30, 12. 1922 auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
— vom 30. Ii. 1926 betr, Ausdehnung des Handels- und 
Schiffahrtsvertrages zwischen Polen und Danemark, unter- 
schrieben in Warschau am 22. 3. 1924 auf das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig. aceeasacunuseu „a 
— vom 30. It. 1926 betr. Ausdehnung "der  Handelgkon- 
vention zwischen Polen und der Schweiz, unterschrieben 
in Warschau am 26. 6. 1922 auf das Oe bet der Freien Stadt 
Danzig 
— vom 30. ` üsdehnung ‘a d 
Schiffahrtsvertre ges zwischen Polen und Holland, unter- 
schrieben in Warschau am Er 5, 1925 auf das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig... ones rs saar: e enas e EC 
Dziennik Ustaw D P Nr. 126 vom 23, 12. 1926. 
Regierungserklarung. 
734 — vom 30. If. 1926 betr. den Beitritt der polnischen 
Republik zur Internationalen Konvention über das Zivil- 
prozeBvertahren, unterschrieben im Haag am 17. 7. 1905 
Konvention. 
— betr. Bun GE unterschrieben im Haag 
am 17. 19 


1926. 


Bzienni 
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1473 


147: 


1475 
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Nr. 1 


Regierungserklärung. 

736 — vom 30. 11. 1926 betr. Ausdehnung des Handels- und 
Schiffahrtsveitrages zwischen Polen und Schweden, unter- 
schrieben in Warschau am 2, 12, 1924 auf das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig 5 ` 


Die neue Preispruiungsstelle, 

Auf Grund des Ermachtigungsgesetzes verfügte der Staalsprä- 
sident am 10. Dezember wie folgt: 

Artikel I- Beim Minister fur Handel 
Preisprüfungsbürg eingerichtet, 

Das Buro hat die Aufgaben, die Preise und Selbst- 
kosten in der Industrie und im Handel und die Kosten für Handels- 
dienste zu prüfen. 

Das ` Büro unterstcht unmittelbar dem Ministerium fur Handel 
und Gewerbe und setzt sich aus nenn Mitgliedern zusammen, die von 
dem betreffenden Minister anf ein Jahr aus Sachverstandigenkreisen 
berufen werden. 

Den Vorsitzenden, den er auch jeder Zeit wieder abberufen kann, 
beruft der Minister fur Handel und Gewerbe aus der Mitte seiner 
Untergebenen. 

Artikel 2. Zur Prufung besonderer Angelegenheiten und zur 
GE von Rundfragen kann der Vorsitzende besondere Kom- 
missionen bilden, die sich aus Mitgliedern des Büros oder anch aus 
Personen außerhalb des Büros zusammensetzen. 

Die Vorsitzenden der Kommissionen werden vom Vorsitzenden 
des Büros ernannt. 

Die beiden Vorsitzenden haben das Recht, Sachverstandige ein- 
zuladen. 

Die Kanzlei des Büros wird von einem Sekretariat geführt. 

Artikel 3. Die Mitglieder des Biiros versprechen dem Handels- 
minister, und die Mitglieder der Kommission und die Sachverstandigen 
dem Vorsitzenden des Biiros, daß sie ihre Pflichten nach bestem Wissen 
und Gewissen erfüllen werden, und daß sie Beschlüsse, die bei ihrer 
Arbeit gefaßt werden, geheim halten werden, wenn diese vom Büro 
oder von der Kommission als vertraulich bezeichnet wurden, und 
daß sie ferner alle technischen und Handelsgeheimnisse der Gesell- 
schaften, die sie prüfen, geheim halten werden. 

Artikel 4. Den Mitgliedern des Büros, der Kommission, wenn 
sie nicht Büromitglieder sind, und den Sachverstandigen kann jeder- 
zeit das Mandat vom Handelsminister entzogen werden, wenn sie 
grundlos drei Versammlungen hiniereinander versaumen, wenn sie 
Nachrichten, die vom Burg oder der Koınmission als vertraulich be- 
zeichnet wurden, veröffentlichen, besonders die technischen und 
Handelsgcheimnisse der geprüften Gesellschaften, oder wenn sie sich 
gegen diese Verordnung vergehen, um sich zu bereichern. 

Artikel 5. Der Vorsitzende des Büros oder der Kommission be- 
sitzt das Recht, die Besitzer von Handelsgesell- 
schaften,ihre Leiter und Bevollmachtigten und 
ebenso.ihre Rechtsbeistande, Lieferanten, Ab- 
nehmer und Vermittler zur mundlichen Ver- 
handlungzuladen,damit siein Angelegenheiten 
dieses Gesetzes Zeugnis ablegen oder Beweise 
liefern. 

Der Vorsitzende des Büros oder der Kommission kann Mitglieder 
des Büros der Kommission oder Sachverständige zur Prüfung 
von Gesellschaften eutsenden, besonders zur 
Durchsicht der Bücher und Belege, zur Hegste l- 
Jung von Abschriften und Auszügen aus ihnen 
und überhaupt zur Sram luni von Unterlagen, 
die zur Durchführung der Ziele des Bliros notig 
sind, 

EsIstnichterlaubt, Handels-undtechnische 
Geheimnisse bei der Vernehmung und Beweis- 
lieferung zu verschweigen. 

Bei dem Verhör der vorgeladenen Personen und Sachverstän- 
digen, bei Besichtigungen am Ort, bei Prufung der Blicher und Schritt- 


stlicke werden sich der Vorsitzende des Büros und seine Vertreter 
mit ihren Beschlüssen nach den entsprechenden Para- 


1486 


und Gewerhe wird ein 


k zeck EK Wi gë e 


graphen des Strafgesetzbuches richten mit der 
AE sie Zeugen und Sachverstandigenicht vereidigen 
ürten. A 

Artikei 6. An staatliche Behorden und Unternehmungen wird 

‚sich das Büro über den betreffenden Minister wenden, an kommunale 
Behorden, Institutionen und Gesellschaften unmittelbar. 

Artikel 7. Wer wissentlich falsche Aussagen 
macht oder dem Büro und selnen Beamten fal- 
sche Belege vorlegt, wird mitArrest bis zu Lünt 
Monaten und einer Geldstrafe bis 100000 d oder 
miteiner dieser Strafen bestraft. Im Wirkungs- 
bereiche des Strafkadex von 1871 wird, falls die Freiheitsstrafe auf 
mehr als sechs Wochen lautet, der Arrest in Gefangnis verwandelt, 

Wer sich gegen den ersten Absatz dieses 
Paragraphen aus Nachlassigkeit vergeht, wird 
mit einer Strafe bis zu 10000 zi belegt. 

Wer Mitglieder des Büros oder ihre Untergebenen an der Dr ung 
von Gesellschaften, Durchsicht von Büchern und Belegen behin- 
dert, per Abschriften und Belege zu machennicht 
gestattet, wird, wenn das Vergehen nicht einer strengeren Strafe 
m Sinne anderer Er unterliegt, mit Arrest bis zu 
sechs Wochen und einer Geldstrafe bis zu 50000 a, 
‚oder mit einer dieser Strafen bestraft. 


TT "" "9 


Ein Mitglied oder Sachverstandiger des Bür oder der Kom- 
mission, der an der Veröffentlichung von Nachrichten schuld ist, die 
bei der Ausführung ihrer Pflichten gefaßt werden, und die vom Büro 
oder von einer besonderen Kommission als vertraulich bezeichnet 
worden sind, und ganz besonders das Handels- oder technische Ge- 
heimnis der vom Büro geprüften Gesellschaft verrat, wird mit Arrest 
bis zu sechs Wochen oder mit einer Geldstrafe bis zu 50.000 zl, oder 
mit einer der Strafen bestraft. 

Wenn Vergehen dieser Art deswegen begangen werden, um den 
Verpiogensinteressen der Persanen oder Gzsellschaften zu schlidigen, 
wird der Schuldige, wenn das betreffende Vergehen nicht einer stren- 
geren Strafe im Sinne anderer Strafgesetze unterliegt, mit Gefangnis 
bis zu einem Jahre bestraft. Im Wirkungsbereiche des Strafgesetz- 
buches von 1852 wird die Gefangnisstrafe in strengen Arrest ver- 
wandelt, Berufung kann unabhangig von den im Paragraph 283 des 
polnischen Strafgesetzbuches vorgesehenen Beschrankungen einge- 
legt werden, 

Zur Verurteilung von Vergehen, die im Absatz 1 und 4 dieses 
Artikels vorgesehen sind, sind die Kreistriedensgerichte ermächtigt. 

Zur Verurteilung von Vergehen, die im Absatz 5 dieses Artikels 
vorgesehen sind, sind die Bezirksgerichte ermächtigt. 

Artikel 8 Wer sich ohne wichtigen Grund a 
die Aufforderung des Büros oder seiner Organe 
nieht stellt, anf mündiiche oder schriftlic 
Anfragen Aussagen verweigert,oder trotzMa 
nung mit der Antwort zögert, wird mit 
Strafe bis zu 5000 zt bestraft. 

Das Urteil über diese Vergeherf fallt der Vorsitzende des Büros, 
oder wenn das Vergehen im Laufe der Verhandlungen der Kommission 
begangen wird, der Vorsitzende der Kommission. Die von dem Vor- 
sitzenden verhangten Strafen vollstreckt die Verwaltungsbehörde der 
ersten Instanz im Orte des Verurteilten, 

Auf das Strafurfeil des Vorsitzenden kann man im Verlaufe von 
7 Tagen vom Tage der Zustellung des Urteils ab an ihn einen Antrag 
stellen um Überweisung der Angelegenheit en das zuständige Kreis- 
iriedensgericht. Das Gericht hat nach den Vorschriften vorzugehen, 
die in der ersten Gerichtsinstanz verpflichten. Nach Fallung des Ur- 
teils durch das Bezirksgericht kann kein weiteres Rechtsmittel ange- 
wandt werden, 

Der Vorsitzende kann seine Entscheidung zurückziehen, falls die 
Überweisung der Angelegenheit an das Gericht gefordert wird, bevar 
sie dahin weitergeleitet ist, oder wenn der Verurtciite seine in Absatz 1 
dieses Artikels vorgeschenen Pflichten erfüllt und cine ordnungs- 
mäßige Entschuldigung einbringt. 

Artikel 9. Für die Bezahlung der im Sinne dieser Verordnung über 
die rechtmäßigen Vertreter der Gzsellschaft verhängte Geldstrafe 
ist zusammen mit ihm der Inhaher der Gesellschaft verantwortlich. 
Der Inhaber des Unternehmens genießt in diesem Falle die Rechte 
eines Beklagten. 

Die Haftung des Inhabers wird, auch wenn er keine Gegenklage 
eingereicht hat, hiufällig, wenn der Bestraite freigesprochen wird. 

Artikel 10. Die Mitglieder des Büros oder der Kommission er- 
halten die Reisekosten nach den fùr die Staatsbeamten 4. Klasse vor- 
geschriebenen Normen zurückgezahlt und Entschädigungen für Teil- 
nahme an den Versammlungen in einer Hohe, die vom Handelsminister 
im Einvernehmen mit dem Finanzminister festgesetzt wird, Auf die- 
selbe Art wird die Hohe der dauernden Entschädigung für den Vor- 
sitzenden des Preisprüfungsbüros festgesetzt, 

Artikel IJ. Die durch das Preisprütungsbüro gesammelten Unter- 
lagen dürfen keinesfalls zu Steuerzwecken verwandt werden. 

Artikel 12. Die Ausführung dieses Gesetzes wird dem Handels- 
minister im Einvernehmen mit dem Justizminister übertragen, 

Artikel 13. Diese Verortinung tiitt mit dem Tage ihrer Veröffent- 
lichung in Kraft. 


Umsatzsteuererklarungen. 


Nach Artike] 52 des Gewerbesteuergesetzes sind nach Ablauf eines 
jeden Kalenderjahres In den in Art, 55 des Gesetzes festgesetzten 
Fristen (in der Zeit vom 1, Januar bis 15. Februar eines jeden Jahres) 


Umsatzsteuererklarungen einzureichen. Zur dieser Er- 
klärungen sind verpflichtet; 

Handelsunternehmen 1, und I. Klasse, 

Gewerbliche Unternehmen 1. bis einschl. V. Klasse, 

und die freien Berufe, 

Die übrigen Handels- und gewerbliche Unternehmen sind dem- 
nach nicht zur Abgabe einer solchen Erklärimg verpflichtet. Dennoch 
liegt es im Interesse der Latztgenannten, von dieser Einrichtung den 
ausgiebigsten Gebrauch zu machen, um sich vor eventuellen Uber- 
schätzungen zu schützen. Obwohl die Schätzungskommissionen be- 
strebt sind, die Einschätzungen nach hestem Wissen und Gewissen 
durchzuführen, so konnen sie diesen Anforderungen nicht immer ge- 
recht werden, weil, bei der großen Zahl von Betrieben, ihnen die zur 
Schalzung des Umsatzes notwendigen Unterlagen fehlen. Der Verband 
fiir Handel und Gewerbe hat die Umsatzerklärungen Ins Deutsche iber- 
setzen lassen. Die Vordrucke konnen in unserem Büro in Empfang gè- 
nommen werden. Diese Formulare sind indessen nur für den ugoen 
Gebrauch bestimmt, während der Behörde solche mit pnlnischem Vor- 
druck einzureichen sind. 


Abgabe 


4 


Die Einnahmen von Staatssteuern und Monopolen 
in der dritten Dekade des Monats November und 
in der ersten des Monats Dezember. 


1. Unmittelbare Steuern: 111. Dekade 1, Dekade 
Grundstener ...... pi - 5.480.736 2.432.061 
Gewerhe- und Unmsa 8.546.000 3.284.585 
Einkommensteuer. 4.246.924 3.779.981 
Vermögenssteuer aa . 4.259.694 1.499.050 
Andere unmittelbare Steuern .. .: 3.395.152 1.733.197 

Zusammen -25.927.506 12.728.874 
2, Mittelbare Steuern: 
VDL, EE 70.603 73.413 
Biersteuer ..., 107,131 263.700 
Zuckerstener ... 1.269.365 
Rohölsteuer . E E an 844,665 
Andere mittelbare Steuern 423,384 


Zusammen 


z 23110 
Einfuhrzölle 6.089.529 5.870,125 
Ausfuhrzölle , Une une 245.520 72.384 
Zusammen < 6.335.049 5.942.509 
4. Stempelgebühren: 
Stempelgebühren (einschl, all. Pos.)..... 3.784.718 4.562.909 
5. Monopole: 
Sacharinmonopal 4 5.000 
Salzmonopol ~ _860,670 1.482.011 
Tabakmonopsl . 8.000.013 8.00.0000 
Spiritusmonopel ..., sı 9.891,212 6.071.021 
Zundholzmanopol 2.222.462 
Staatliche Lotterie.. GE 2.000.000 
Zusammen „16.751.899 17.781.304 


Außerardentlicher Zuschlag zur 
öffentlichen Danina .. 


Insgesamt 


Was muß ieder Steuerpflichtige wissen, um sich 
richtig zur Einkommensteuer einzuschatzen. und 
was hat er zu unternehmen, falls er zu hoch ein- 
geschatzt wird? 
Fortsetzung 

(Vergl. Nr. 13, Seite 140, Nr. 14, Seite 152, Nr. 15, Seite 163). 

Gegen die Beschlüsse der Schätzungskönmissiou hinsichtlich Be- 
zeichnung des Einkommens ımd Berechnung der Steuer steht dem 
Steuerzahler das Recht zu, hei der Brrufungskommission durch Ver- 
mittelung der Schätzungskümmission Berufung einzulegen. 

Die Berufungen juristischer Personen, die zer offentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet sind, können durch diese Personen bei 
der Berufungskommission beziehungsweise beim Finatzministerinn 
durch Vermittelung der zustandiger Finanzkammer vorgebracht 
werden. Der Termin zur Einreickung von Berufunpen beträgt 30 Tape 
und läuft von dem auf den Zustellungstag des Zahlungsauftrages fol- 
genden Tape ab, Die Form, in der die Berufung geschrieben wurde, 
sowie die ungenaue Bezeichnung des Rechtsmittels haben keine Be- 
deutung, sofern die Berufung bei der zuständigen Behörde eingebracht 
wurde. Gegen diese Bestimmungen wird insofern vielfach gefehlt, als 
die Berwfungsschrift nicht an die zutreffende Behurde gerichtet wird, 
wodurch Verzogerungen und unnötige Schreibereien entstehen. Die 
Berufungsschrift ist stets an die Berufungskomınission, durch das die 
Veranlzgung durchführende Finanzamt zu richten, weil dieses die er- 
forderlichen Efhebungen und die dazu gehörigen Vorgänge,sowie cin 
Gutachten dazu abzugeben hat, 

Die nach Ablauf des gesetzlich festgesetzten Termins eingebrachten 
Berufungen sind ohne Prufung als verspätet abzuweisen, sofern der 
Steuerpflichtige die Umstände, die die verspitele Einreichun 
Berufung rechtfertigen können, nicht angibt. Sind herechtipte E 
schuldigungsgrunde vorhanden so sind diese kurz anzugeben und gleich- 
zeitig ist die Wiedereinsetzung in den varigen Stand zu beantragen, 

Eine weitere Berufung gegen den abschläglichen Bescheid infolge 
Fristversaumnis ist nicht zutussig, 

Zur Begründung der in der Berufung erhobenen Einwendungen 
stehen den Steuerpflichtigen dieselhen Rechte zu, wie im Veranlagungs- 
verfahren, insbesondere können sie mündliche Erklärungen abgeben, 
sämtliche schriftlichen Beweise vorlegenzaufeigene Kosten Zeugen und 
Sachverständige zur Feststellung genau bezeichneter Umstande stellen, 
sowie Handels- oder Wirtschaftsbücher oder Auszüge aus diesen vor- 
legen. 

Will der Stencrpflchtige miindliche Aufklärung erteilen, sa ist or 
vom Sitzungstage der Schätzungskommission mindestens 8 Tage vor 


Beien der Sitzung zu benachrichtigen. 


Da jedoch die dem Steuerpflichligen beim Veranlagungsverfahren 
zustehenden Rechte davon abhängig sind, ob der Steuerpflichtige seine 
Erklärung terninmäßig abgegchen hat oder ob dies übersehen wurde, 
so stehen auch im Besufungsverfahren die vollen Veranlagunpsrechte 


. 275.148 2.123.438. 
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— 


nur dem Steuerpflichligen zu, der die Erklärung im festgesetzten 
Termin abgegeben hat. Anderen Steuerpflichtigen werden im Be- 
rufungsverlahren nicht die Rechte zugebilligt, deren sie bereits im Ver- 
anlagungsverfahren verlustig wurden. 

Sämtliche Berulungen, sowoht die terminmäßip als auch verspätet 
eingereichten, müssen in das Tagebuch betreffend die Berufungen, 
welches in 2 Exemplaren geführt wird, eingetragen werden. Das Ein- 
legen der Berufung hat keine aufschiebende Wirkung weder in der 
Entrichtung des veranlagten Steuerbeirages nach in den zu dem Ziele 
führenden Mitteln. 

Die Rerufungsschrift muß kurz und sachlich abgefaßt sein. Alle 
nebensächlichen Redensarten, die zu der Berufung in keinem Zusammen- 
hang stehen, sind zu vermeiden, Da die Praxis gezeitigt hat, daß Be- 
rufungen die zuständige Behorde mit proßer Verspätung erreicht haben 
oder ganz verloren gegangen sind, empfiehlt es sich, derartige Schreiben 
der zustandigen Behorde durch Einschreibebrief oder gegen Quittung 
zuzustellen. Sodann muß jede Berufungsschrift vor der Absendung 
mit einer Stempelmarke im Werte von 2 zl 20 gr versehen sein. 


Zur Einkommensteuerveranlagung, 


Das Finanzministerium hat an die Finanzämter ein Rundschreiben 
gerichtet, in dem es auf verschiedene Irrtümer bei der Veranlagung, 
der Einkommensteser hinweist und hierbei insbesondere übermäßig 
hohe Veranlagungen, Ablehnung von Ermäßieungen bei Familien- 
vatern, Farmfehler usw. aufflihrt, In diesem Schreiben wird der Auf- 
trag gegeben, diese Irrtümer richtigzustellen und empfohlen, sämt-- 
liche Mittel auszunutzen, um das tatsächliche Einkommen derjenigen 
Steuerzahler festzustelien, die über ungerechtfertigte Steuerveran- 
lagung klagen. 


Der 10 prozenlige Steweranfschlag in Polen, 


der seit Juni 1926 bei allen staatlichen Steuern erhaben wird, soll nach 
einer soeben im „Dziennik Ustaw“ (No. 121) erschienenen Verordnung, 
des Staatspräsidenten bis zum Ablauf des Jahres 1927 weiter erhoben 
werden. — Dagegen läuft das Gesetz über die Erhebung von Steuern 
in Naturalien, d. h. in Getreide und Kohle, am 31. Dezember 1926 ab, 
Eine Verlängerung der Geltungsdauer ınterbleibt anscheinend deshalb, 
weil die Landwirte infatge der diesjährigen mangelhaften Ernte und mit 
Rücksicht auf ihre sonstige wirtschaftliche Lage den Bestimmungen 


dieses Gesetzes nur schwerlich nachkommen könnten. 


Ruckerstattung des Zolls bei der Ausfuhr von 
Chemikalien. 


In den nächsten Tagen werden die Ausfuhrungsbestimmungen 
des Finanzministers erscheinen, die zu den Verordnungen der Finanz- 
und Handelsminister vom 24. September d. Js. über die Rück- 
erstaltung des Zolls bei der Ausfuhr von Karbid; Stickstoff und Sal- 
petersäure herausgegeben werden. Die Varschriffen enthalten die 
Namen der Zollämier, die zum Verzallen ermächtigt sind, und be- 
schreiben wie verzallt, gepackt, kontrolliert und die Ausfuhrbescheini- 
gung und die Rıckerstattung des Zolls gehanudh: bt wird. 


Zölle. 


Radioapparate — kein Reisegut. 


Einem Rundschreiben des Warschauer Finanzministeriums ge- 
mäß sind Radioapparate im Reiseverkehr nicht als zollfreies Reisegut 
im Sinne des Artikels 10, Ziffer Il, der Verordnung betreffend den 
Zolitarif vom 11. Juni 1920 zu behandeln, 


| Rechtswesen und Handelsbräuche. HI 


Verjahrrngen zum Jahresschluß, 


Der 31. Dezember ist cin Termin, der wegen deran ihm wirksam 
werdenden Verjährungen fur die Geschäftswelt wie fur den Privatmann 
gleich wichtig ist, Im folgenden wollen wir daher eine kurze Anf- 
Zahlung der Forderungen und Ansprüche geben, die am 31, Dezember 
verjahren, Es verjähren zunächst alle Ansprüche van Handwerkern, 
Fabrikanten, Landwirten, Kaufleuten, Speditcuren,, Gastwirten usw. 
für Lieferungen und Leistungen des täglichen Lebens, die im Jahre 
1924 entstanden sind. Es handelt sich also in der Hauptsache um un- 
bezahlt gebliebene Lieferungen von Waren, unbeglichene Reparatur- 
kosten und Rechnungen fiir Gegenstände des täglichen Lebens. Es 
verjähren ferner dic im Jahre 1424 fällig gewesenen Gehälter und Lühne 
von Angestellten und Arbeitern, die Forderungen der Lehrherseu und 
Lehrmeister wegen des Lekrgeldes und anderer im Lehrverirage ver- 
einbarter Leistungen sowie der für die Lehrlinge bestrittenen Ans- 


dagen, Forderungen der öffentlichen Lehranstalten, der Privatichr- 
und Heilanstalten, die sich aus dem Unterricht, der GE 


Heilung und den damit zusammenhängenden Aufwendungen ergeben, 
erner verjähren die Ansprliche von Lehrern, Privatlehrern, Ärzte 
und Hehammen fir ihre Leistungen mit Einschluß der Auslagen, 
Forderungen der Rechtsanwaite, Notae und Gerichtsvollzieher, 
fúr Gehühren und Auslagen, soweit diese nicht zur Slerbekasse ließen, 
Forderungen der Parteien wepen des ihren Rechtsanwälten geleisteten 
Vorschiisse und Forderungen der Zeugen und Sachverständigen wegen 

ihrer Gebühren und Auslagen. 


6 Bnp 


Nr.1 


Handelt es sich hier um eine zweijährige Verjahrung, so soll im 
folgenden die Rede sein von Ansprüchen , die erst in 4 Jahren verfahren. 
Es verjähren am 31. Dezember 1926; die Ansprüche zuf Rückstände 
von Zinsen mit Einschluß der als Zuschlag zu den Zinsen zu dem 
Zwocke allmählicher Tilgung dos Kapitals zu ontrichtender Beiträge, 
die Ansprüche auf Rückstände von Miet- und Pachtzinsen und die 
Ansprüche auf Rückstände von Renten, Auıszugsleisiungen, Besol- 
dungen, Wartegeldern, Ruhegehältern, Unterhaltungs-Beiträgen und 
alle anderen wiederkehrenden Leistungen. 

Ansprüche gegen die Eisenbahn wegen Schadenersatz erfahren 
eine Sonder-Behandlung und verjähren innerhalb 6 Monaten seit der 
Einlieferung der betreffenden Postsendimgen. Wenn inzwischen 
bei Post und Eisenbahn reklamiert worden ist und auch nach An- 
meldung des Schadens von zuständiger Stelle ein abschlägiger Bescheid 
erfolgte, so wird die Zeit zwischen der Anmeldung des Schadens und 
des Eintreffens des Bescheides zur gesetzlichen Verjährungszeit hin- 
zugerechnet. 

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Berechtigte auf Be- 
friedigung oder auf Feststellung des Anspruchs, auf Erteilung der 
Vollstreckungs-Klausel oder auf Erlangung des Vollstreckungs-Urteils 
Klage erhebt. Der Erhebung der Klage stehen gleich: Die Zustellung 
eines Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, die Anmeldung des An- 
spruchs im Kankurse, die Geltendmachung der Aufrechnung des An- 
spruchs im Prozesse, die Streitverkündung in dem Prozesse, von dessen 
‚Ausgang der Anspruch abhängt, die Vornahme einer Vollstreckungs- 
Handlung und, soweit die Zwangsvollstreckung den Gerichten oder 
anderen Behorden zugewiesen ist, die Stellung des Antrages aut 
Zwangsvollstreckung. Ferner wirken unterbrechend auf die Verjäb- 
tungssrist : die Anerkennung der Schuld durch Abschlagszahlung, Zins- 
zahlung, Sicherheitsleistung und dergieichen. Die Meinung, 
die irrtümlicherwelse viel verbreitet ist, 
auch ein einfacher Mahnbrief aufschiebende 
Wirkung hat,ist selbst dann falsch, wenn die 
Zustellung durch Einschreiben geschieht. 


Was sind Schneeballgeschäfte ? 


In einem Urteile des Bayerischen Obersten Lendesgerichts wird 
eine Erklärung und die rechtliche Würdigung des sogenannten „Schnee- 
ballsystems“ wie folgt gegeben ` 

„Das System stellt eine eigenartige Verquickung des Hydrage- 

schäftes mit einem Abzahlungsgeschäft dar. Wer ein Fahrrad oder 
eine andere vom Angeklagten in den Prospekten ausgehntene Ware 
erwerben und nicht sofort bezahlen wollte, mußte einen Bestellschein 
unterschreiben, worin er sich verpflichtete, den in den Prospekten 
angegebenen Kaufpreis in vier gleichen Teilbeträgen zi bezahlen, und 
den ersten Teilbetrag sofort entrichten, während die ubrigen Teil- 
beträge in monatlichen Zwischenräumen fällig wurden. Der Ange- 
klagte verpflichtete sich, ihm die Ware nach Bezahlung oder Gut- 
machung der drei ersten Teilhefräge ` — unter Eigentumsvorbehalt 
bis zur vollständigen Tilgung des Kaufpreises — auszuhändigen. 
Nach Unterzeichnung des Bestellscheines und Bezahlung des ersten 
Kaufpreisteilbetrages erhielt der Besteller vier Bestellscheine. Wenn 
es ihm gelang, Personen ausfindig zu machen, die bereit waren, eine 
der vom Angeklagten ausgebotenen Waren zu den in den Prospekten 
angegebenen Bedingungen vom Angeklagten zu erwerben, einen Be- 
stellschein unterschrieben und dem Angeklagten die von ihm fest- 
setzte Anzahlung leisteten, so wurde jenem ersten Besteller für 
jede von ihm vermittelte Besteltung eine hohe Provision, bei den Fahr- 
rädern je ein Viertel des Kaufpreises, gutgeschrieben, Gelang es ihm, 
vier Kaufverträge zu vermitteln, so halte er keine Kaufpreisnach- 
zahlung zu leisten und durfte sich für den Betrag der Provision, der 
die ursprünglich geschuldeten drei Kaufpreisraten tiberstieg, einen 
entsprechenden Gegenstand aus dem Laden des Angeklagten aus- 
wählen, Die von ihm angeworbenen Kunden bekamen ebenfalls je 
vier Bestellscheine und konnten sich in derselben Weise wie er selhst 
durch Vermittlung von weiteren Kaufgeschäften Provisionen ver- 
dienen und sich so von der Verpflichtung der Bezahlung der zweiten 
Kaufpreisrate und der weiteren Kaufpreisteilbeträge befreien. 

Es liegt auf der Hand, daß dieses von dem Angeklagten znge- 
wandte System ein Hydrasystem war, das nach der ständigen Recht- 
sprechung des Reichsgerichls (RGSt. 34, 140 11, und 403 ff.), der sich 
das OPLO. N hat (OBLGSt. 10, 348 ti. und 15, 93 if), 
unter den $ 286 Abs. 2 StGB. fällt. Die Strafkammer hat festgestellt, 
daB es dem Angeklagten und seinen Kunden bei den von ihnen ab- 
geschlossenen Geschäften um eine Ausspielung zu tun war, und daß 
nach ihrer Absicht die Kauipreisanzahlungen den Einsatz für die Aus- 
splelung bildeten, Diese Annahme ist rechtlich nicht zu beanstanden, 
Zum Wesen der Aussplelung gehört es, daß der Veranstalter dem 
‚Spiefer SE die Leistung cines Einsatzes die Aussicht auf einen Ge- 
winn eröffnet, und daß bei der Verwirklichung der Gewinnhoffnung 
der Zufalleine Rolle spieit, Es steht in der Rechtsprechung fest (vergl. 
RGSt. 34, 448; J. W. 1916, 1127™; RGSt. 55, 270, 271), daß der Ein- 
satz versteckt und in die Form einer Kaufpreis- oder Kaufpreisteit- 
zehlung gekleidet sein kann. Ein solcher Fall liegt hier vor. Ma 
kann sogar im vorliegenden Falle annehmen, daß nicht bloß de Kauf- 
preisanzahlung, sondern auch die bei dem Ausfalle der Gewinnhoifnung 
bestehende Verpflichtung der Bezahlung der ubrigen Kaufpreisteile 
den Einsatz bildet. Das der Ausspielung notwendigerweise inne- 
wohnende aleatorische Element tritt im vorliegenden Falle darin zu- 
tage, daß es von vornherein unsicher war, ob es dem Kunden gelang, 
die zu seiner Betreiung von der Kauipreisrestschuld erforderlichen 


Geschäfte zu vermitteln, und daß es nicht allein von seiner Geschick- 
lichkeit und seiner Tatiekeit, sondern vom Zufalle abhing, ob er zum 
Abschluß solcher Geschaite bereite Personen fand. Es wurde, je weiter 
das System verbreitet wurde, und je mehr eine Sättigung des Bedarfs 
an den Waren des Angeklagten eintrat, verstärkt. Dazu kam, daß 
die Kaufpreisteilzahlungen in aufeinanderiolgenden Monatsfristen 
zu leisten waren, und daß cs an sich schon schwierig war und bei der 
immer mehr um sich greifenden Verbreitung des Systems des Anpe- 
klagten immer schwieriger werden mußte, innerhalb der Fristen die 
erforderlichen Geschäftsvermittlungen zu bestätigen, 

Ein in derselben Angelegenheit gefälltes Reichsgerichtsurteil 
läßt nicht mit absoluter Sicherheit den Inhalt der Entscheidung und 
die festgestellten Tatsachen erkennen, Es scheint aber, daß das Be- 
rufungsurteil aufgehoben und die Sache zur weiteren tatsächlichen 
Feststellung und rechtlichen Prüfung des Tatbstandes in die Be- 
rufungsinstanz zurückverwiesen ist. In rechtlicher Beziehung kommt 
nur die sehr weitgehende Auslegung des Ausspielungsbegriffes in Be- 
tracht. In der Beziehung heißt es in den Gr Unden 

Jeder verstandige Kaufmann wird seine zllgemeinen Geschäfts- 
unkosten, unter die selbstverständlich auch die Ausgaben für Reklame- 
zwecke fallen, bei der F tzung der Einzelpreise mit berück- 
sichtigen mlissen. Es handelt sich hier also um eine Frage der kaul- 
männischen Kalkulation, und es bedarf In solchen Fällen, wenn nicht 
einer Umgehung der Gesetzesvorschrift die Wege geebnet werden 
sollen, einer besonders sorgfältigen Prilfung, ob nicht anzunehmen 
ist, daß solche Ausgaben, von denen der Veranstalter eine Vergröße- 
rung seines Kundenkreises erhofft, in jedem einzelnen Warenpreise, 
weil dieser einen Teil der allgemeinen Geschäftsunkosten in sich 
schließt, ihre Auswirkung gefunden haben müssen, Dann zahlt aber 
jeder Käufer mit dem von ihm gezahlten Preise nicht nur den reinen 
Warenwert, sondern gleichzeitig einen Einsatz flr die ihm gewährte 
Gewinnhoffnung, Diese Mehrleistung des Käufers braucht in solchem 
Falle nach außen — etwa in der Form eines Zuseilages zu den sonst 
üblichen Preisen — nicht besonders in die Erscheinung zu treten; 
sie steckt — wenn auch dem Käufer verborgen — einkalkuliert in 
jedem im Geschäfte geforderten Preise. Damit ist das Erfordernis 
des versteckten Einsatzes eıfüllt. 


Tragung von Diskontspesen. 


Gibt ein Kaufmann für eine Warenschuld einen Wechsel erfül- 
lungshalber in Zahlung, sa wird die Tragung der Diskontspesen durch 
Vereinbarung entschieden. Fehlt eine derartige Abmachung, sn ist der 
Wechselgeber grundsätzlich verpflichtet, fiir diejenige Zeit die Diskont- 
spesen zu tragen, um die der Falligkeitstag des Wechsels spater als der 
Falligkeitstag der Schuld est, 


Handel mit Getreide und Puttermitteln. 


Im Verkehr der Getreide- und Futtermittelhändler mit den Land- 
wirten besteht ein Geschäftsbrauch dahin, daß unter „Storno“ nicht 
eine Auflösung des Vertrages schlechthin verstanden wird, sondern daß 
gegebenenfalls hierbei das Recht auf Schadenersatz varhehalten bleibt. 
Voraussetzung für dieses Recht im Einzelfalle ist, daß bei der Verein- 
barung über die Stornierung zwischen den Parteien Einverständnis 
über den Vorbehalt der Starnogebühr herrscht, und daß seine Geltend- 
machung gleichzeitig mit der Stornierung erfolgt. (Gutachten der 
Handelskammer Breslau.) 


Ostwechsel. 

In einem gerichtlichen Gutachten der Industrie- und Handels- 
kammer zu Berlin wird ausgeführt: 

Es besteht kein Handelsgebrauch, nach welchem sogenannte 
Ostwechsel, insbesondere Wechsel auf Kowno oder Riga, allgemein 
micht als „gute Kundenwechsel“ angesehen werden konnen, Es kommt 
vielmehr darauf an, daß die Akzeptanten solcher Wechsel auf Grund 
zuverlässiger Auskünfte als einwandfrei anzusprechen sind, An dieser 
Sachlage Andert sich auch nichts, wenn der Kaufpreis, tlir den die 
Wechsel gegeben werden sollten, in Dollar vereinbart war oder wenn 
vor Abschluß des Gzschäftes von „Dollarwechseln‘‘ die Rede gewesen 
ist, da die in den Randstaaten gelegenen Warenfirmen in vielen Fällen 
Wert darauf legen, daß nicht in der Landesvaluta auf sie gezogen wird. 


Den Verkauf von Markenartikeln unter den 
festgesetzten Fabrikpreisen 


halt ein Urteil des Landgerichtes Nürnberg für einen Verstoß gegen 
die guten Sitten und die Vorschriften betreffend den unlauteren Wett- 
bewerb, sodaß ein solcher Schleuderverkauf auf Antrag des Fabri- 
kanten oder Großhändiers durch einstweilige Verfügung unter Strat- 
androhungen für jeden Zuwiderhandlungsfall durch das zuständige 
Gericht verboten werden kann. 


Kapital-Umwandiung bei einer G. m. b. H. 


Das Appellationsgericht in Posen hat entschieden, daß die Sta- 
Autenanderung einer G. m. b. H., die eine Anderung des Kapitals he- 
trifft, nicht in das Handelsregister eingetragen werden kann, wenn ans 
dem Beschluß der Generalmts:mmlung nicht hervorgeht, in welcher 
Weise die Umwandlung des aber Mark-Kapitals in Zioty vorgenommen 
wurde, 


Was ist unter „Eingangstag“ bei Bankzahlungen 
zu verstehen ? 


Die allgemeinen Geschaftsbedingungen von Banken setzen die 
Wertstellung eingehender Zahlungen regelmaßig auf den dem „Ein- 
gangstag“ der Zahlung folgenden Werktag fest. Die Wertstelfung ist 
für die Verzinsung großer Betrage von Bedeutung, insbesondere war die 
rechtzeitige Wertstellung zurzeit der Geldentwertung von größtem 
Befang. Die erwähnten Geschäftshedingungen sind zulässig, Eine 
nicht zu billigende Auslegung aber hat im gegenwärtigen Rechtsstreit 
die Beklagte dem „Eingangstag“ der Zahlungen geben wollen, indem 
sie dafür den Tag der Gutschrift in die Abrechnungen einsetzte, die 
Gutschrift jedoch regelmaßig an einem Tage nach dem Eingang der 
Zahlung vornahm, sa dad von der Beklagten mit der Verzinsung 
oder Bewertung der Beiräge immer einen Tag später begonnen wurde, 
als das bei der Klägerin geschah, die die Enzahlungen leistete. Die 
Klägerin, eine Charlottenhurger Einkaufsgenossenschaft, hat deshalb 
die Kontoauszüge der Beklagten beanstandet, weil die Beklagte ihr 
die Zahlungen erst für den zweiten Tag nach dem Einganpstag gut 
geschrieben habe. Die Klägerin behauptet, daß die Beklagte ihr 
bei richtiger Kontoaufstellung mindestens noch 3000 Reichsmark 
schulde, die sie durch dic Klage fordert. 

Nachdem das Landgericht Berlin die Klage abgewiesen hatte, 
erkannte das Kammergericht auf Verurteilung der Beklagten zur 
Zahlung der 3000 Reichsmark nebst 24 Prozent Zinsen seit dem 16, Juti 
1924. Das Reichsgericht hat die Revision der Beklagten mit der Maß- 
gabe zurückgewiesen, daß der Zinssatz 12 Prozent beträgt, Aus den 
reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen ist zu erwähnen: Das 
Kammergericht legt die Geschäftsbedingungen der Beklagten dahin 
aus, daß bei Zahlungen der „Eingangstag“ den Tag des Ein- 
gangs des Geldes und nicht den Tag bedeute, an dem der Ein- 
gang bei der Bank gebucht wird. Diese Auslegung ist rechtlich nicht 
zu beanstanden. Die Revision der Beklagten beruft sich demgegenüber 
darauf, daß die Banken zu jener Zeit nur beschränkt Kassenstunden 
gehabt haben und daß der Eingang von Geld außerhalb der Kassen- 
stunden als nicht an diesern Tage geschehen angesehen werden konne 
Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß die Annahme einer Zahlung 
außerhalb der grundsätzlichen Kassenstunden eine besonderes Ent- 
gegenkommen der Bank bedeutete, durch welches der „Eingang“ der 
Zahlung an dem Zahlungstage trotz Ablaufs der Kassenstunden er- 
möglicht wurde. Der Tag der Entgegennahme der Zahlung war also 
auch in solchen Fällen nach dem naturlichen Sprachgebrauch ihr 
„Eingangstag“. 


Ein besonderer Beirat für den polnischen 
Finanzminister 


nach den schon vor einiger Zeit mitgeteilten Plänen des Ministers 
Czechowicz soll nunmehr auf Grund einer Verardnung des Staats- 
präsidenten vom 10. d. Mts. („Dz. Ustaw“ Nr. 121) gebildet und aus 
10 Mitgliedern zusammengesetzt werden, Diese neue Institution, 
die nicht mit dem Wirtschaftsrat zu verwechseln ist, sall in 
wichtigen finanziellen Fragen und in Sachen der Gesetzgebung, welche 
die Finanzen betreffen, gutachtlich fungieren und wenigstens einmal 
im Monat durch den Minister einberufen werden. Die Mitglieder des 
Finanzrates werden fur die Dauer von 3 Jahren durch den Staats- 
präsidenten ernannt, 


Diskontierung von Exportwechseln 
durch die Bank Polski. 


Die Bank Polski hat die im Apri! d. Js, suspendlerte Diskontierung 
von in Zloty ausgestellten und entweder im Aus- oder im Inlande 
fälligen Exportwechseln wieder aufgenommen, Somit konnen also bei 
der Bank Polski akkreditierte Firmen derartige Wechsel von neuem 
zur Diskantierung einreichen, Die Bank Polski hat ferner die Prozent- 
stufe vom Diskont der Wechsel, die von den sozialistischen Raterenu- 
bliken (,„‚Wniesztorg“), von anderen Sowjethandelsverbänden sowie 
vom ,„Sowpoltorg““ akzeptiert wurden, im Auslande fallig sind und eine 
sechsmonatige Frist nicht überschreiten, ohne Rücksicht auf den 
Fälligkeitsort von 10 auf 8 Proz, herabgesetzt. 


Markenlose Brieifrankierung in Deutschland. 
Die Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums gibt folgendes 


bekannt: In den Kreisen des Publikums scheinen Zweifel übe die 
Bedeutung der Angaben in den seit ciniger Zeit von der Geschafts- 
weit verwendeten Frankatypstempeln zu bestehen. Maschinen mit 
Frankotypstempeln sind von der Past zur Frankierung der Brief- 
sendungen zugelassen und werden bereits in großerer Zahl von Banken, 
industriellen Werken, Geschäftshausern, Zeitungen usw. zur Frei- 
stempelung der gesamten Brieipast, also auch der Briefe, Postkarten 
usw. verwendet, Die mit ilmen hergestellten Stempel enthalten den 
Tagesstempel, eine Kontrollzahl, den Namen des Benutzers und die 
für die Einzeisendung in Betracht kommende tarifmaßige Postgebühr. 


Der Frankotypstempel ist elso ebenso zu bewerten wie 
eine Briefmarke. 


Der deutsche Winterluitverkehr, 


Der für den Winter 1926/27 gültige Flugplan der Deutschen Luft- 
Hansa A.-G. weist folgende Strecken auf: 1. Berfin — Hannaver — Aim- 
sterdam, 2. Koln — Brüsse) — London, 3. Berlin — Danzig — Konigsberg— 
4. Konigsberg— Kowna — Smolensk — Moskau, 5, Essen /Mülheim — Koln — 
Brüssel — Paris, 6. Berlin — Leipzig — Fürth/Nürnberg— Miinchen, 7. Ber- 
lin —Halle—Erfurt— Stuttgart, B. Berlin— Breslau Gseiwitz, 9, Frank- 
furt a. M.—Mannheim— Karlsruhe — Basel, 10. Frankruft a. M.— 
Koln —Dostmund, 11. Berlin—Lübeck— Kopenhagen — Malmo, 12. 
Berlin — Dresden — Prag — Wien. (Die Eroffnung der Strecke Dresden — 
Prag—Wien wird noch bekannt gegeben), 13, Hamhurg-— Bremen — 


Amsterdam — London, 14, Minchen— Wien — Budapest, 15, Stutt- 
gart--Miinchen, 16. Dortmund — Koln — Fürth/Nürnberg, 17. Fssen — 
Mülheim — Hannover, 18, Bremen — Hannover, 19, Leipzig—Chem- 
nitz— Prag, 20. Hamburg — Hannover — Franklurt a. M., 21. Frank- 


turt- M, — Darmstadt — Mannheim, 22. Hamburg— Lübeck, 23. Dort- 
mund — Essen /Mülheim — Amsterdam(—Londnn), 24. Koln — Essen! 
Mülheim — Amsterdam(- London), 25, Halle—Kaln, 26. Halle = 


Vorstandssitzung am 10, Dezember 1926. 

Die Vorstandssitzung am 10. Dezember 1926 hatte fol- 

gende Tagesordnung: 
1. Geschaftsbericht, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, 
3. Wahl der Kassenprüfer, 
4, Satzung der Sterhekasse, 
5. Verschiedenes. 

Zu Punkt l wurde der Geschafisbericht vom Ver- 
bandsgeschaftsführer vorgetragen und zur Kenninis ge- 
nommen. 

Zu Punkt 2 wurden 17 neue Mitglieder, die sich in 
in der Zeit vom 1.—10. Dezember gemeldet: hatten, aufge- 
nommen, 

Zu Punkt 3 wurden die Herren Harder 
M uh m el- Posen zu Kassenprüfern gewahlt. 

Zu Punkt 4 wurde die Satzung der Sterbekasse 
durchberaten und in der unseren Mitgliedern bereits be- 
kanntgegehenen Form angenommen. 

ZuPunkt5 wurden Vereinbarungen mit dem Kredit- 
verein getroffen, sowie die Zeitungskommission für das Jahr 
1927 gewahlt. 


und 


Beiratssitzung am 4. Januar 1927. 

Am 4. Januar 1927, nachmittags:5 Uhr, findet in der 
Loge, Posen, Grabenstraße, Me erste Sitzung des statuten- 
gemaß gewählten Beirats unseres Verbandes statt. Die 
Herren Beirate haben direkte Finladungen zu dieser Sitzung 
erhalten, Die Tagesordnung ist folgende: 

1. Geschaftshericht, 
2, Festsetzung der Mitgliederbeitrage für 1927, 
3. Verschiedenes. 

Es wird in dieser Beiratssitzung der Etat für das Jalır 
1927 vorgelegt werden, Terner werden statutengemaße Zu- 
wahlen für den Beirat vorgeschlagen werden, 

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung er- 
scheint es dringend notwendig, daß moglichst viel Mitglieder 
unseres Beirats zu dieser Sitzung, erscheinen, Die Reise- 
kosten werden auf Antrag vergütet. 

S 


Im Anschluß an die Beiratssitzung, die voraussichtlich 
um 7%, Uhr beendet sein wird, findet abends um 
8 Uhreine 4 

Versammlung der Ortsgruppe Posen 


in den gleichen Räumen statt. In diescr Versammlung wird 
u. a. Herr Redakteur Bac hr einen Vortrag über das neue 


Stempelsteuergesetz S 
halten, der von allergroßtem Interesse für alle unsere Mit- 


glieder ist. Wir haben auch zu dieser Veranstaltung Einzel- 
einladungen versandt und hoffen auf recht zahlreichen Be- 
such. 


erst 


Nr.1 


Aus den Ortsgruppen. 
Schwersenz, Am Donnerstag. dem 16. Dezember, 
fand in der Stadt Schwersenz bei Posen eine von Herrn Tier- 
arzt Randhahn einberufene Versammlung statt, an der 
etwa 25 Personen teilnahmen. Von der Verhandsleitung 
waren die Herren Otto Mix, Georg Becker und der Ge- 
schaftsfuhrer Herr Wagner anwesend. Nach längeren 
Ausführungen des Herrn Tierarzt Randhahn und der Po- 
sener Herren und einer angeregten Diskussion, in der auch 
auf notwendige Verbesserungen in der Geschaltsstelle hinge- 
wiesen wurde, traten dem Verband für Handel und Gewerbe 
15 Mitglieder bei. Es wurde darauf die Ortsgruppe Schwer- 
senz gegründet, deren Vorsitz auf Zuruf Herr Tierarzt 
Randhahn- Schwersenz, ubernahm. 

Wir begrüßen die neue Ortsgruppe vor den Toren unserer 
Stadt Posen und hoffen, daß sie, dem Beispiel unserer an- 
deren Ortsgruppen folgend, in kurzer Zeit ihren Mitglieder- 
bestand verdoppeln wird. 
= Birnbaum. Am 4. Dezember dieses Jahres fand bei 
der Ortsgruppe Birnbaum eine Versammlung statt, in der 
unser Stenersachverstandiger einen Vortrag über Steuer- 
angelegenheiten hielt, Die Versammlung wär sehr gut be- 
sucht und man folgte mit großer Aufmerksamkeit den 
"Worten des Vortragenden. Nach dem Vortrage wurden 
seitens der Anwesenden die verschiedensten Anfragen ge- 
stellt, die sogleich beantwortet wurden. Dem Verbande sind 
mehrere neue Mitglieder beigetreten. 

Am 7. d. Mts. beging der Vorsitzende unserer Orts- 
tuppe Ritschenwalde, Herr Bezirksschornsteinfegermeister 
Gustav Tonn, seinen 70. Geburtstag in voller korperlicher 
und geistiger Frische, Herr Tann erfreut sich seit vielen 
Jahren weit über seine Stadt hinaus des großten Ansehens 
unter Deutschen und Polen. Er war jahrelang Stadtver- 
‚ordneter und stellvertretender Burgermeister und hat auch 
gonst in vorhildlicher Form seine Kraft in den Dienst der 
Allgemeinheit gestellt. 

_ Wir wünschen Herrn Tonn von ganzem Herzen weiteres 
Wohlergehen und hoffen, daß seine wertvolle Hilfe auch 
unserem Verband noch viele Jahre erhalten bleiben moge. 
Der Vorstand, 


ie Neuordnung des deutschen Messewesens. 


Das Ausstellungs- und Messezmt der deutschen Industrie hat in 
iner ausführlichen Denkschrift Vorschläge für die Neuordnung des 
‚deutschen Messewesens gemacht. Die Denkschfift geht von der grund- 
genden Idce aus, dad das augenblickliche Übermaß an Messen und an 
Ausstellungen sich im wesentlichen von selbst zurückbilden werde und 
daß das Ausstellungs- und Messeamt sich darauf beschranken müsse 
bei dieser Entwicklung durch Aufzeigung gewisser Richtlinien eine Ar 
Hilfsstellung zw leisten. Sie betont daher klar, daß in Deutschland 
‚heute wie vor dem Kriege nur Raum für cine allgemeine internationale 
roBmustermesse ze. Die Entwicklung der letzten Zeit zeigt deutlich, 
daß gewisse deutsche Allgemeinmessen heut nur noch die Bedeutung 
Tegionaler Meßnlatze haben und da8 weiterhin andere Platze offenbar 
m wesntlichen gewisse Spezialmessen und Spezialausstellungen zu 
ihrem Arbeitsgebiet machen wollen, eine Entwicklung, die die Denk- 
‚schrift als fürdetnswert bezeichnet. Die Entscheidung darüber, an 
Ichem Ort ein Wirtschaftszweig eine Messe bzw. Ausstellung be- 
chicken will, muB letzten Endes bei ihm selbst tiegen. Dempegenuber 
‚ber muß die unbestrittene besondere Stellung Leipzigs als allgemeine 
deutsche und als internationale Graßmusterniesse klar anerkannt und 
Derdem erreicht werden, daß nur Leipzig noch Sitz einer technischen 
Messe ist, Als zentrales Selbsthilfeorpan der Industrie wird om von 
‚allen beteiligten Kreisen der deutschen Wirtschaft getragenes „Deutsches 
usstellungs- und Messeamt‘' vorgeschlagen, das in ständiger enger 
hlung mit einer entsprechenden einheitlichen Reichsstelle als Träger 
der amtlichen deutschen Ausstellungs- und Messepalitik im In- und 
Ausland zu arbeiten haben wurde, 


2. Deutsche Kunstseideausstellung im Rahmen der 
Leipziger Fruhjahrsmesse 1927. 


Zur Leipziger Fruhjahrsmesse 1927 wird im Rahmen der Textil- 

messe die 2. Deutsche Kunstseide-Ansstellung stattfinden. Sie wird 

die Herstellung und Verarbeitung von Kunstseide in allen ihren Sta- 
m und die Vielseitigkeit ihrer Verwendung zeigen und eine Qualitäts- 
sstellung allerersten Ranges werden. 


Handwerk [==] 


Das deutsche Handwerk an der Jahreswende. 


Über die Lage des deutschen Handwerks im Jahre 1926 gibt 
der Bericht der Berliner Handwerkskammer unter anderem folgende 
treffende Schilderung : 

Die von den Fachausschussen im Laufe der Berichtszeit tinge- 
reichten Schilderungen der Wirtschaftsizge zeigten, daß die allge- 
meine wirtschaftliche Lage im wesentlichen ungunstig blieb, Es ist 
Uber weitere Betriebseinschrankungen und Betrie iNegungen aus 
vielen Handwerkszweigen berichtet worden, Nur wenige Saison- 
gewerbe machten eine Ausnahme, Der scharfe Konkurrenzkampi 
im Handwerk hat unter diesen Umstanden weiterhin bestanden, 

Fir das zweite Halbjahr der Berichtszeit zeigten die Schilde- 
sungen der Fachausschüsse vielfach das Bild eines erschreckenden 
wirtschaftlichen Niederpanpes, dessen Ursachen in einer allgemeinen 
Wirtschaftskrise wurzelten, Starke Produktionseinschränkungen In 
fast allen Handwerksbe trieben infalge der Absatzkrise der deutschen 
Volkswirtschaft bewirkte em Überangebot an Arbeitskräften. Durch 
die große Arbeitslosigkeit wurde die Konsumkraft weiter Volksschichten 
immer geringer und damit die Absatzktisc immer mehr verschärft. 
Bezeichnend für die gesamte Wirtschaftslage Ende 1925 ist es, daß 
zum Beispiel das Groß-Berliner Hersenschneiderhandwerk rund 7000 
arbeitslose Schneidergesellen am Jahresende meldete. Bei den Hand- 
werkszweigen, die zuf Vorrat arbeiten, hette ım großen Umfange 
ein Notverkauf der Lagerbestande staftfinden müssen, zu Preisen, 
die zum Teil weit-unter den Gestehungskosten lagen. Nur auf diese 
Weise konnte bei der herrschenden Kreditnot ait das notwendige 
Betriebskapital herbeigeschafft werden, Der von der Reichsregierung 
in der zweiten Halfte des jahres 1925 nachdrücklichst geforderte 
Preisabbatı wurde in einigen Handwerkszweigen durch die wirtschaft- 
liche Notlage der Betriebsinhaber zwangsläufig herbeigeführt, Zu 
dem Thema „Preissenkung‘‘ hat die Kammer übrigens wahrend der 
Berichtszeit in ihrem Amtsblatt wiederholt Stellung nehmen und hier- 
bei darauf hinweisen missen, wie unbegründet die Vorwürfe sind, 
die seitens der Gegner des Handwerks regelmaßig bei jeder offiziellen 
Preisabbauaktion erhoben worden, 

Bei dem schweren Existenzkampf, der unter den herrschenden 
wirtschaftlichen Verhaltnissen in vielen Handwerkszweigen geführt 
wird, sind die so viel befchdeten Richtpreise der Innungen im Inter- 
esse der Erhaltung eines leistunpsfahrgen Handwerkszustandes un- 
entbehrlich, Das Handwerk wurde ohne solche Richtpreise infolge 
der dann schrankenlosen Konkurrenz sehr bald vüllig zusammen- 
brechen und viele seiner Angehorigen mußten unter den denkbar un- 
günstigsten Lebensbedirgungen existieren. Dies haben Erfahrungen 
gezeigt, die in denjenigen Haudwerkszweigen gemacht worden sind, 
in denen man erst sehr spat zur Einführung von Richtpreisen ge- 
schritten ist. Es ist, wie gleichfalls die Erfahrung gelehrt hat, für 
derartige Handwerkerkreise dann außerordentlich schwer, wenn nicht 
beinahe unmöglich, ihre Existenzbedingungen nach einem liefen 
Niedergang wieder zu heben. 

Die allgemeine ungünstige Wirtschaftslage hatte Rückwirkungen 
nicht nur in der starksten Einschränkung des Absatzmarktes fur die 
Mehrzahl aller Betriebe, sandern auch in dem Ausfall zahlreicher 
Forderungen aus geleisteten Arbeiten und Lieferungen bei dem von 
der Ahsatzkrise verschont gebliebenen kleinen Kreise von Hand- 
werkern. Geldverfuste aus Anlaß von Konkursen, Geschäftsauf- 
sichten, Moratorien und stillen Zusammenbriichen, in die entweder 
die Auftraggeber selbst geraten waren, oder in die sie als Gläubiger 
verstrickt „wurden, waren an der Tagesordnung, Das Borgunwesen 
und eine immer mehr um sich greifende Akzeptwirtschaft verschärften 
den ungesunden Zustand der Handwerks wirtschaft, Zu dem Mangel 
an kaufkraftigen Auftraggebern aus dem Publikum gesellte sich als 
weiteres nachteiliges Moment die Zurückhaltung der behördlichen 
Verge bungsstellen und — auf dem flachen Lande — der Landwirt- 
schalt, Die große Arbeitslosigkeit verursachte dem selbständigen 
Handwerk cine scharfe Konkurrenz aus den Kreisen erwerbsloser 
Gesellen, sowie von Schwarzarbeitern und Pfuschern. Maßnahmen 
anderer Berufsorganisationen, wie zum Beispiel des Tandhtndes, 
der handwerksmäßige Arbeiten für seine Mitglieder in eigenen Be- 
trieben ausführen 14ßt, beeinträchtigen die Verdienstmoglichkeit des 
selbständigen Handwerks iu nachteiliger Weise. 

Die Rohstoffversorguug des Handwerks fand zu einem großen 
Teil unter dem Zeichen des Preisdiktats der Kartelle, Syndikate und 
Truste statt. Das Bauhandwerk beanstandet die noch viel zu hohen 
Frachttarife der Reichsbahn, die verteuernd auf die Baustoffe und 
damit hemmend auf die Bautatigkeit einwirken, Sämtliche holzver- 
arbeitenden Handwerke weisen auf die gewaltige Hochhaltung der 
Auktionspreise in den Staatsforsten hin und auf den Gegensatz, der 
sich damit der Preissenkungsaktion der Reichsregierung gegenüber 
ergibt. Es fehlle dem Handwerk der uotwendige, langfristige und 
dabi billige Betriebskredit, ahne den eine vermehrte Produktion 
unmoglich ist. Die aus Reichs- und Staatsmitteln zur Verfügung 
gestellten sogenannten Mittelstandskredite haben dem selbständigen 
Handwerk die erhoffte Erleichterung in der Geldversorgung der Be- 
triche keineswegs gebracht. 

Auf dem Arbeitsmorkt bestand ein Mangel an Arbeitskräften 
bei den Maurern und Zimmerern, Stukkateuren, Schlossern, Stein- 
setzern, Konditoren, Farbern, sowie bei den Topfern, woflir im wesent- 
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H.u. G. 9 


Ilchen ein Mange! an Nachwuchs angegeben wird. Von einem Über- 
angebot an Arbeitskräften berichten die Maler, Glaser, Holz- und 
Steinbildhauer, Herren- und Dameuschneider, Stellmacher, Sattler, 
Buch- und Steindrucker, Schmiede, Elertro-Installateure, Gürtler, 
Gelbgießer, Kupferschmiede, Mechaniker, Fleischer und Phatographen, 
die in der Hauptsache Auftragsmange! für das Überangebat angeben. 

Der Absatzmarkt hat sich während der Berichiszeit gebessert 
bei den Steinmetzen (in der Marmor- und in der Grabmalindusirie), 
bei den Steinsetzern, Tüpfern, Elektro-Installateuren und Farbern, 
Verschlechtert hat sich die Beschaftigungslage im Laufe der Berichts- 
zeit bei den Maurern und Zimmerern, den Malern, Holz- und Stein- 
bildkauern, Herren- und Damenschneidern, Kürschnern, Stellmachern, 
Sattlern und Tapezierern, Buch- und Steindruckern, Schmieden, 
Schlossern, Gustlern, Gelbgießern und Kupferschmieden, Feinmecha- 
nikern, Uhrmachern, Gold- und Silberschiieden, Gravauren und 
Ziseleuren, Konditoren, Fleischern und Photographen, "Die Ver- 
schlechterung in der Beschäftigungslage wird bei diesen Handwerkern 
fast durchweg auf den allgemein bestehenden Geldmangel zurück- 
geflihrt. 


i Polnische Wirtschaftsnachrichte 


Zum deutsch-polnischen zollkrieg. 


In der Zeitschrift „Rədmarkt und Matorzeitung‘‘ nimmt Dr, 
A. Kiaer zu diesem uns so tief berührenden Thema in so klarer Weise 
Stellung, daß wir die Ausführungen unseren Lesern nicht vorenthalten 
mochten. Wir gehen wahl nicht fehl in der Annahme, dad die hier ent- 
wickelte Anschauung sich mt der Ansicht des überwiegenden Teils des 
deutschen Handels und der deutschen Industrie deckt. Eine Änderung 
der Forderungen seitens Deutschland dürfte also kaum zu erwarten 
sein, Das Zustandekommen des Handelsvertrages wird demnach nur 
davon abhangen, oh die polnische Regierung sich zur Aufgabe ıhrer 
bisherigen Einstellung versteht. Da dies von heute auf morgen nicht 
zu erwarten ist, müssen wir weiter mit einer umabschbaren Daner 
dieses unhaltbaren Zustandes rechnen. 

„Vor kurzem erschien in einer vielgelesenen Berliner Tageszeitung 
ein Artikel aus der Feder eines ungenannten Verfassers, in dem die 
Fortdauer des Zollkrieges mit Polen als sinnlos bezeichnet und wegen 
dieser Sinnlosigkeit die Beendigung des Kampfzustandes durch den 
Abschiuß eines provisorischen Abkommens gefordert wurde. 

Ob der deutsch-painische Zolikrieg sinnlos oder nicht sinnlos ist, 
diese philosophische Frage mochten wir dahingestellt sein lassen, 
denn entscheidend ist nur die Tatsache, daß er besteht und von den 
Polen begonnen wurde. Wobei nur zu bemerken ist, daß in der Tat, als 
Polen diesen Zullkrieg gegen Deutschland eroffnete, man in Deutschland 
wenigstens vor einem Rätsel zu stehen schien. Aber dieses Rätsel ist 
längst gelöst, denn die Gründe, die Polen zur Einleitung des Wirt- 
schaftskrieges veramlaßten, biegen heute offen zutage, Die polnische 
Handelspolitik wahrend des Zollkrieges gibt den zuverlässigsten Auf- 
schluß für die Ursachen sciner Entstehuug. Die polnische Regierung 
glaubte, zum Schutze ihrer Wahrung die Einfuhr drosseln zu müssen 
und suchte deshalb zunächst die Einfuhr aus Deutschland rigoros 
abzuschneiden. Als aber auch diese Gewaltmaßnahıne, die Deutschland 
selbstverständlich nicht unbeantwortet lassen konnte, den Zloty 
nicht zu retten vermochte, dehnte die polnische Regierung in konse- 
quenter Weise die als Kanıpfıaßnahmen gegen Deutschland getroife- 
nen Einfuhrverbote und Zollerhohungen auf alle librigen Staaten aus. 
Wenn es Polen hierdurch gelungen ist, seine Handelsbilmz zu akti- 
vieren, so darf nicht verkannt werden, daß das Aktivum eben nur als 
ein künstlich geschaffener Zustand gewertet werden kann. Als für 
Polen günstige Momente kamen im letzten Jahre noch hinzu der Anreiz 
der Ausfuhr durch Valstadumping, das gute Erntejahr von 1925 und 
die Hilfe des englischen Kohlenstteiks. 

Diese Umstände ließen das polnische Interesse am deutschen 
Markte vorübergehend geringer erscheinen. In demselben Maße nber, 
wie diese künstliche Konjunktur sich ihrem Ende nahert, muß der 
Blick Polens sich wieder dem deutschen Markte zuwenden und die 
Einsicht beginnen, daß die deutschen Forderungen einer einwand- 
treten Regelung des Niederlassungsseehtes, der Beseitigung der Ein- 
fuhrverbote und der Bindung fester Zollsatze nur selbstverständliche 
Voraussetzungen für die Entwicklung eines normalen Güteraustausches 
zwischen beiden Staaten sind. 

Wenn in einen solchen Angenblick von deutscher Seite in der 
Öffentlichkeit der Vorschlag gemacht wird, den Zollkricg kurzerhand 
dadurch zu beenden, daß man ein Provisorium auf der Grundlage 
der reinen Meistbegunstigung abschließen konne, so zeigt dies cine 
Verkennung der tatsachlichen Verhältnisse, wie sie großer kaum ge- 
dacht werden kann. Der Veriasser des elupangs erwähnten Artikels 
führt selbst aus, daß die polnischen Tarifsatze in ihrer jetzigen Hohe 
die deutsche Ausfuhr nach Polen nach wie ‚vor absperren wurden. 
Was dann aber die polnische Meistbegünstigung, bei Zallsatzen, deren 
prohibitiver Charakter zugegeben wird, fiir Deutschland bedeuten 
soll, ist unverständlich. Umgekehrt aber würde in einem solchen Pro- 
visoritum Deutschland Polen seine, durch die zahtreichen Tariiver- 
vertrage der letzten zwei Jahre außerordentlich wertvoll gewordene 
Meistbzginstigung ohne Gegenleistung verschenken. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß Polen bisher nur zwei Slaaten gegenüber, uäm- 
lich Frankreich und der Tschechosinwakei, gewisse Tarlermäßigungen 
zugestanden hat und daß die Zugeständnisse zudem derartig auf be- 
stimmte Ausfuhrinteressen der heiden Vertragsstaaten spezialisiert 


sind, daß sie für Deutschland praktisch nur von ganz untergeardneter 
Bedeutung sind. Ein Provisorium auf der Grundlege der Meistbe- 
günstigung würde also Polen in großem Umfange den deutschen Markt 
freigeben, ohne daß Deutschland in der Lage sein würde, semen Export 
nach Polen auch nur annähernd auf die normale Hohe zu bringen. 
Ein besseres Geschäft, zls der Abschluß cines derartigen Vertrages, 
dürfte vom polnischen Standpunkt aus gesehen überhaupt nicht zu 
finden sein. 

Aber ganz abgesehen von den praktisch geradezu verhängnis- 
vollen Folgen eines derartigen Meisthegünstigiingsabkammens ohne 
Tarifabreden muß grundsätzlich das Spielen mit dem Gedanken eines 
Provisoriums bekämpft werden, Esist cine der wichtigsten Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Handelspolitik, die wir in den letzten zwei Jahren 
gemacht haben, daß kurzfristige provisorische Verirage nicht geeignet 
sind, dem deutschen Export wirksame Dienste zu leisten, Die Vor- 
teile solcher Provisorien haben bisher stets nicht auf deutscher Seite, 
sondern bei unseren Vertragsgepnern gelegen, die für ihre Erzeugnisse, 
insbesondere Produkte der Landwirtschaft, in Deutschland schnell 
einen guten Markt gefunden haben, während die deutsche Ware erst 
nach längerer Anlauffrist wieder auf dem fremden Markt Fuß fassen 
konnte. Wenn also der Vorschlag eines Pravisoriums mit Polen end- 
guitig aus der Diskussion ausgeschaltet werden muß, soist aufder anderen 

jejte zn betonen, daß es unverändert das Ziel der deutschen Unter- 

händler sein muß, mit Polen zum Abschluß eines langfristigen Handels- 
vertrages zu kommen. So wenig die Schwierigkeiten, die sich dem 
Abschluß eines solchen Handelsvertrages entgegenstellen, miter- 
schätzt werden dürfen, so falsch wäre es, von unüberwindlichen Hinder= 
nisseu zu sprechen. Die deutschen Forderungen gegenüber Polen 
sind in keinem Punkte unerfüllbar. Die Stellung, die Deutschland 
in den Handelsvertragsverhandlungen gegenüber Polen eingenommen 
hat, entspricht durchaus der deutschen Einstellung bei allen den. 
jenigen Verhandlungen, die bisher zu einem tragbaren Abschluß ge- 
bracht werden konnten. Ob deshalh ein Handelsvertrag mit Polen 
zustande kommen kann, liegt ausschließlich bei Polen. Zweilellos 
ist der jetzige Zustand des Zollkrieges für beide’ Staaten unerfreulich, 
Salange aber auf polnischer Seite nicht die Einsicht besteht, daß 
Deutschland einen Handelsvertrag nur gegen gleichwertige polnische 
Zugeständnisse abschließen kann, muß Deutschland mit Zielsicherheit 
den Zeitpunkt abwarten, an dem Polen im eigenen Interesse zu einer 
Verständigung mit Deutschland bereit sein wird.‘ 


Das deutsche Interesse am polnischen Holzmarkt 


zeigte in letzter Zeit wieder eine ziemlich starke Belebmig, was der 
Posener Fachzeitschrift „Rynek Drzewny“ Anlaß zu langeren Betrach- 
tungen gibt, die allerdings auf keinen ganz einheitlichen Ton gestimmt 
sind, Zimächst werden einige Mitteilungen über den Anteil deutscher 
Firmen am polnischen Holzgeschäft während der letzten Monate ge- 
macht. Die seit dem 1. Oktober d. Js. von großeren deutschen Händ- 
lern auigeauften Holzmengen seien auf etwa 150000 cbm zu veran- 
schlagen, Eine ostdeutsche Firma habe allein über 40 000 cbin gebauft. 
Außerdem versorgten sich in den letzten Wochen ostpreußische Zellu- 
Insefabriken (z. B. „koholit‘) mit ganz bedeutenden Mengen frisch 
eschlagenen Papierholzes. Die Fachkreise seien deshalb hinsichtlich 
er Aussichten des bisher gedrückten Papierholzmarkles für den 
weiteren Verlauf der Saison schon wesentlich optimistischer gestimmt. 
‚Ahornbretter, 3 Meter lang, über 20 em breit und 11—12 cm stark, 
brachten rund 14.50 Dollar loco deutsche Grenze. Die Preise ftir 
Espenholz, gute und frische Ware, bewegten sich um 9 Dollar loca 
deutsche Grenze je cbm. Besonders stark war die Nachfrage nach 
Erlenholz, wovon in der ersten Hälfte Dezember zirka 30 000 ebm an 
deutsche und Danziger Firmen verkauft wurden. In Schnittmaterial 
kam es jedoch zu keinen großeren Abschlüssen mit Deutschland, da die 
künftige Regelung der Einfuhr von geschnittener Ware aus Polen nach 
Deutschland noch ungeklärt ist und bekanntlich einen der besonders 
umstrittenen Punkte bei den schwebenden Handelsvertragsverhi nda 
lungen bildet. Auf dem polnischen Rundholzmarkt spiele sich ein 
stiller Kampf zwischen den deutschen und englischen Interessenten 
wh, wobei es immermehr den Anschein gewinne, daß der Deutsche dank 
seiner großeren Elastizität bei Akzeptierung der geforderten Preise 
die Engländer verdränge. Freilich konne man auf der anderen Selte 
auch wieder wahrnehmen, daß die Engländer versuchen, sich In Polen 
feste Lieferungsplätze zu schaffen, wobei der Danziger Kaufmann den 
Vermittler zwischen den englischen Importenren und den polnischen 
Produzenten bildet, Die Danziger hatten anscheinend nicht nur die 
in letzter Zeit vorgenommene Preiserhbhung bei den polnischen Wald- 
verkäufen, sondern auch die intensiven Ausschaltungsversuche der 
deutschen Großhändler vorausgesehen und sich rechtzeitig mit genil- 
genden Mengen zur Weiterlieferung nach England eingedeckt, In 
einem weiteren Artikel in der genannten Zeilschrift wird sagar behauj 
tet, daß die deutschen Holzhändler neuerdings die ganze Situation al 
dem polnischen Hotzmarkt einfach beherrschen. Die Gründe zu diese 
„Invasion‘ erblickt man darin, daß der deutsche Holzgroßhande| 
Unterstützung namentlich der großen D-Banken, die auch in Da 
ihre Filialen haben, das überflüssige Kapital bzw, den unverwend barci 
Kredit dahin fließen lessen müsse, wo eine finanzielle Leere herrscht, 
wie chen in Polen. Anders sei das starke deutsche Engagement auf den 
polnischen Holzmärkten nicht zu verstehen, denn die Absatzverhält- 
nisse für geschmttenes Metera! auf dem deufschen Innenmarkt be- 
rechtigten wohl nicht zum Aufkauf so großer Mengen von Rohhelz 
zu immer hoheren Preisen, Das deutsche Vargehen trzge also spezitisch 
spekulativen Charakter, Schließlich seien ja auch die Danziger 
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Nr.1 


portere ohne die Hilfe jener deutschen Banken nicht in der Lage, so 
große Ankäufe zu machen, wie es in letzter Zeit der Fall gewesen. Aus 
gut Informierter Quelle will „Rynck Drzewny“ wissen, deß für den 
Fell des Zustandekommens des deutsch-polnischen Handelsvertrages 
die deutschen Großbanken noch weit umfangreichere Transaktionen 
auf den polnischen Holzmärkten ins Aupe gefaßt hätten. Mit einiger 
Zurückhaltung, aber doch Immerhin deutlich geuug wird im Anschluß 
daran die Gefahr an die Wand gemalt, daß die Deutschen in den he- 
deutenderen Hendelszentren (gemeint ist hier wohl hauptsäichlich West- 
polen) „in so großen Scharen auftreten, daß sie den Stadten den Ein- 
_ druck geben, als wenn sie sich wieder verdeutschten‘, Dabei wird vor 
allem auf Bromberg hingewiesen, das auf diese Weise seine alte Be- 
deutung als Zentralpunkt für den Halzınarkt im Osten wieder erl: ngon 
werde. — Wenn die genannte polnische Fachzeitschrift bemerkt, daß 
man vielfach den Eindruck haben müsse, als ob die deutschen Ein- 
kaufer sich nur Rohimaterial sichern wollten, nm cs nach der. Ver- 
atheltung in anderen Ländern abzusetzen, so ist diese Beobachtung 
‚Rewiß nicht ganz unzutreffend. Der aus alter Trodition in Polen at- 
beitende deutsche Halzhandel, der zum Teil auch an dortigen Sage 
werken noch hente Interessiert ist, kann wegen des Zollkriepes ge- 
 schnittene Ware so gut wie garnicht oder nnr in besonderen Ausnahme- 
fällen noch über die deutsche Grenze bringen. Wie es spater werden 
wird, 1981 sich bei dem gegenwärtigen, ziemlich hoffnungslosen Stand 
der deutsch-polnischen Verhandlungen noch garnicht absehen. Daher 
ist er gezwungen, wenn er auf E in Polen nicht gauz verzichten 
will, über Danzig usw. nach anderen Landern, insbesondere England 
zul Handeln, wo man es vorzieht, aus deutscher Hand Schnittmateriz | 
u erhalten, wcil man darın cine bessere Garantie dafür sicht, daß man 
‚auch diejenige Qualitat und diejenigen Maße bekommt, die man be- 
stellt hat, Die in dieser Bezichung vielfach ungünstigen Erfahrungen, 
‚die gerade England mit polnischen Lieferanten gemacht hit, sind ja 
‚auch In der polnischen Presse selbst schon öfters mit Bedauern hervor- 
gehoben und für die besseren Erfolge der baltischen und nordischen 

onkurtenten auf dem englischen Markt verantwortlich gemacht 
worden, 


A Um der verarbeitenden Holzindustrie Polens wieder auf die Beine 
zu helfen, d. h. den Export von Schuittmaterial einigermaßen auf die 
alte Hohe zu bringen, gibt es tatsächlich kein anderes Mittel, als eine 
‚schleunige Beendigung des deutsch-polnischen Wirtschaitshrieges 
wie hohem Mafe die deutsche Einfuhrsperre für polnisches Schnitt- 
material die Wertverhältnisse im polnischen Holzaustuhrhandel ver- 
schoben hat, ist bekannt. Ein schlagender Beweis für die schwere 
‚chadigung der polnischen Volkswirtschaft durch die Storung der 
Handelsbeziehungen mit Deutschland ist aber auch ein Vergleich der 
Exportziffern für Blöcke und Langholz einerseits sowie Bohlen, Bretier, 
atten sowie Schwellen andererseits an Hand der Diten des Warschauer 
Statistischen Amtes seit dem Jahre 1922. ‚Danach stieg die Ausfuhr 
‚der genannten Gruppe Rundholz von 191000 t im Jahre 1922 auf 
6? 000 im Jahre 1923, fiel 1924 auf 188000 t und erreichte 1925 
5 0001. Digegen wuchs der Expnrt des hezeichneien Schnittmatericls 
in demselben Zeitraum (zuzüglich Schwellen) von 967 000 t auf 1 076 000 
bzw, 1.331 000 bzw. 1500 000 t. Demnach war das Verhältnis zwischen 
uhrmengen beider Gruppen im Jahre 1922 wie 1:5, im Jahre 
wie 1 :4,im Jahre 1924 wie 1 : 7, 1025 aber nur wie 1:3. In den 
en 10 Monaten 1926 hat sich dieses Verhältnis noch ganz erheblich 
‚hlechtert. Da die Ausfuhr von Blöcken und Langholz auf rund 
000 t stieg, die der anderen Gruppe aber nur auf F 541 000 t, ergibt 
sich ein Verhältnis von etwa 1 :2,° 


Aus der polnischen Zuckerindustrie. 

Wie bereits gemeldet, hat der Wirtschaftsausschuß des War- 
auer Ministerrates sich gegen eine Erhöhung der Zuckerpreise 
le gegenwartig je 100 kg locn Waggon Zuckerfabrik für Kristallzucker 
ze zuzüglich 2 zł für Verpackung und 38,50 a Verbrauchssteuer 


tragen) ausgesprochen. Gleichzeitig wurde beschlossen, eine besan«- 
ommission unter Beteiligung der Ministerien für Finanzen, für 

und Industrie und für Landwirtschaft mit der Ausarbeitung 

Planes zu beauftragen, um die Zuckerindustric zu sanieren, ahne 
essen der Konsumenten darunter \eiden zu lassen, Uber die 
geplanten Maßnahmen ist aber seit jener Sitzung nach nichts 
geworden. Von der inzwischen angestellten Enquete ver- 

daß sich ergeben hatte, daß mehrere Zuckerfabriken bei den 
‚heutigen Verkaufspreisen übermaßig hohe Gewinne, andere aber gar 
keine oder nur sehr minimale erzielten. Aus Fabrikantenkreisen wird 


jölnischen Zuckerfabriken für did Kampagne 1925/26 fol- 

mn ild ergibt: Die Produktionskosten je 100 kg Zucker schwankten 
zwischen 43.12 und 80,10 al, der Inlandsverkaufspreis zwischen 81.22 
d 93.71 zi, während der Exportpreis nur 29.80 zi betrug. Der beim 
jandsabsatz erzielte Gewinn bewegte sich zwischen 1.90 und 38.87 zi, 
beim Export entstandene Verlust zwischen 13.33 und 56.30 zi 
100 kg, der effektive Verlust zwischen 8.11 und 22.60 zl. Von diesen 
hs Fabriken schloß nur eine einzige ihre Bilanz mit einem Gewinn 
wahrend die übrigen mit Verlust gearbeitet haben. Der „Kurjer 
i“ macht noch darauf aufmerksam, daß bei einzelnen Zucker- 
iken die Verwaltungskosten (Beamtengehalter und Aufsichisrats- 
men) höher zeen als die Summe der Arbeiterlohne. Mit dem 

A der interministeriellen Kommission werden sich übrigens 

ie Zuckerindustriellen nach die Zuckerrübennraduzenten zu- 

Su, Die letztgenannten, soweit sle im Verband der polnischen 


Zuckerrübenbauern organisiert sind, haben der Regierung gewisser- 
maßen cın Ultimatum bis zum 15. Dezember gestellt und drohen (nach 
Jugoslawischem und bulgarischen Muster) mit Einstellung des Rüben- 
anbaus, die kongreßpoinischen Zuckerindustriellen mit Schließung 
ihrer Fabriken. 


Lohnerhöhung vernichtet die Ausfuhrmöglichkeit. 


Der Arbeitgeberverband der oberschlesischen berg- und hü*ten- 
mannischen Industrie  veroffentlicht in der „Kattowitzer Ztg.“ fof- 
gende Erklärung: 

Trotz des Widerspruchs der Vertreter der oberschlesischen 
berg- und huttenmannischen Industrie hat. das Schiedsgericht am 
18, d. Mts, eine Entscheldung erlassen, durch werche den oberschle- 
sischen Industrlearheitern eina b- bis &-prozentige Lohn- 
erhöhuug zuerkannt wird, Da das Schiedsgericht die Ar- 
gumente des Arbzitgebsrverbandes der obzrschlesischen berg- und 
hilttenniannischen Industrie nicht berücksichtigt hat, erachtet es der 
Verband als seine Pflicht, die Regierung und die Allgemeinheit aut 
alle Gefahren aufmerksam zu machen, die diese Lohnerhöhung nach 
sich ziehen muß 

Die günstige 
industrie, die nllein diese 
bereits der Vergangenheit an 
Befriedigung der Bedürfnisse des Inlandsmarktes zu warten, be- 
müh* ach die englische Kohlenindustrie bereits jetzt mit allen 
Mitteln, die früheren Absatzmärkte wieder zu erlangen und mıt Hilfe 
niedriger Kiıhlenpreise die polnische und deutsche 
Kohle zu verdrangen. Schiffe mit englischer Kohle liegen 
bereits in den Hafen von Hamburg und Stettin, imd die von dort 
verdrängte westfalische Kohle wird wieder nach den mitteleuropäischen 
Ländern. zurückgeleitet, d. h. hauptsächlich nach Osterreich, 
wo sie ¿nf diesem für uns wichtigsten Markte einen scharfen Konkurrenz- 
kampf mit der polnischen Kohle aufgenommen het, Gleichzeitig er- 
scheint die englische Kahle auf den skandınavischenundbal- 
tischen Markten und wird dort zu Preisen angeboten, mit denen 
die polnische Kohle nur noch kurze Zeit wird konkurrieren kinnen, 
um so mehr, weil die englische Industrie in Zukunft unter denselben 
Bedingungen arbeiten wird, wie vor dem Streike, während die Kon- 
kurrenzfähigkeit der polnischen Industrie infolge der 25prozentigen 
Lohnerhöhung in der Zeit des Streikes und infolge der Er- 
höhung des Exporttarifs von 6.50 zl auf 12.00 zt, d. h. 
fast um 100 Prozent, bedeutend verringert worden ist. 

Auch in der Hüttenindustrie ist infolge der Arbeits- 
zuinahme in der englischen Hüttenindustrie eine bedeutende Ver- 
schlechterung der Lage eingetreten, die ihren Ausdruck darin gefunden 
hat, daß das Internationale Stahlkarte!l seine Pro- 
duktion für das Jahr 1925 um eineinhalb Millionen Ton- 
nen verringert hat. Eine weitere Verschlechterung der Lage 
dieser Industrie muß an und für sich auch infolge der Verteuerung 
des Alteisens eintreten, sowie infolge des Inkrafttretens des 
polnisch-rumänischen Vertragstarits ‚der jeglichen 
Export von Hüttenerzengnissen nach Rumänien, dem bisher nächsten 
und besten unserer Absatzmärkte, unmöglich macht. 

Unter diesen Bedingungen ist bereits jetzt die Auıfrechterhaltung 
des Exports und somit auch der Produktion und des Reschäftigungs- 
staudes im bisherigen SEL völlig unmoglich, und schon in den 
nächsten Wochen muß diese Verschlimmerung in einer stufenmäßigen 
Produktionsverminderung und Entlassung der während 
des englischen Streiks angenommenen Arbeiter ihren Ausdruck finden 


Die Aufrechterhaltung der Arbeiterlohne 
in der bisherigen Hohe könnte vielleicht bei eventuellen Tariferleichte- 
rungen für Exportzwecke diese Übergangsperiode noch um einige 
Wochen, d. h, wenigstens bis zu Friibjahr verlängern, Die gegen- 
wartig den Arbeitern zuerkannte Lohnerhöhung, die auf die 
Verbesserung ihre” Existenz nur einen unbedeutenden EinfluB aus- 
ühen kann, stellt jedoch für die oberachlesische Industrie einen 
tödlichen Schlag dar, der ihre Konkurrenzfähigkeit auf den 
Auslandsmäikten völlig vernichtet, und dadurch die Industrie schon 
in nächster Zeit zur Einschränkung der Produktion und zum Beginn 
der Arbeiterentassungen nötigt. 

Wenn sich also die Industrie entgegen der gesamten unter dem 
Einfluß der deimagogischen Agitation pewissenlaser leichtsinniger 
Arheiterführer stehenden Meinung mit allen Krätten der Zuerkennung 
dieser Lohnerhühung widersetzt hat, so hat sie dies nicht in ihrem 
eigenen egoistischen Interesse getan, sondern in erster 
Linie im Interesse einer möglichst langen Erhaltung der Werkstätten 
des oberschlesischen Arbeiters im vallen Betriebe. Auch jetzt noch, 
hever die Lohnerhohung verbindliche Kraft erlangt hat, warnt der 
Arbeitgeberverhand der oberschlesischen Industrie die Regierung und 
die Allgemeinheit vor den Folgen dieser Erhöhung, die vor allem itir 
die Arbeiter selbst mittelbar aber durch Untergrabung der Aktivität 
unserer Handels- und Zahlungsbilanz auch für die Finanalege des 
Staates und der Allgemeinheit schädlich sind, und lehnt bereits jetzt 
jede Verantwortung für die Lage ab, die sich unter dem Einfluß dieser 
Lobnerhühung in nachster Zeit in Oberschiesien herausbilden muß, 
besonders aber für das unvermeidlich gewaltige Anwachsen 
der Arbejtslasigkeit, welches diese Lohnerhöhung nach 
sich ziehen muß, indem sie die Exportmöglichkeit bis zur untersten 
Grenze verringert, 


Konjunktur in der Koblen- und Hütten- 
Erhöhung begrunden könnte, gehort 
Ohne sogar auf die 
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| Internationale rtschafisnachrichten l 


Sinn und Programm 
der Welt-Wirtschaits- Konferenz 
Fiir die am 4. Mai 1927 beginnende Zusammenkunft von Wiri- 
schuftlern aller Londer ist die Bezeichnmig „Welt-Wir 
ferenz““ vielleicht nicht hesunders treffend und ich gewählt 
Während ınan sich unter einer sammen kunft 
vun offiziellen Vertretern der einzelnen Staaten und Regierungen var- 
stellt, handelt es sich hei der gepianten Weit-Wirtschaftskonferenz 
eigentlich nur ua einen internationalen Debattier-Kluh Es werden 
keine offiziellen Worttrager entsandt werden. Die Regierungen der 
bedeutendsten Lander werden vielmehr eingeladen, Mitglieder für die 
internationale Wirtschaftskonferenz zu ernennen, jeder Staat soll 
jedoch höchstens 5 bezeichnen. irgendwelche offiziellen Richtlinien 
werden den Vertretern nicht mitgegeben, viel weniger haben sie E 
fugnisse, irgendwelche Vertrage abzuschließen, Bel der Wahl der Mi 
glieder werden die Regierungen gcheten, moglichst darauf Bedacht zu 
nehmen, daß jeder einer anderen wirtschaftlichen Intere 
entnommen wird, Gestattet ist weiterhin die Kintsendung, einer un 
beschrankten Zahl von in das Wort ergreifen 
‚können, wenn es die Ve ga h genehmigt. Öbwühl 
man sich daher über die direkten. Auswirkungen der Welt-Wirtschafts 
Konferenz keinen allzu großen Hoffnungen hingeben darf, kommt 
ihr dach eine Aufgabe von allergrößter Bedeutung zu. Die Schranken, 
die zwischen den einzelnen Staaten in den letzten Jahren errichtet 
wurden sind, sind nicht nur sachlicher, sondern auch p ologischer 
Natur. wird vor allen Dingen darauf ankommen, das Vertrauen 
der einzelnen Lander wieder herzustellen, und dann wird sich sicherlich 
anch eine Grundlage finden, auf der die vielen gemeinschaftlichen 
Interessen, die doch nun einmal vorhanden sind, auf den gleichen 
Nenner gebracht werden können, Die bisherigen Erfahrungen, die 
man auf politischem Geblet mit einer offenen Aussprache gemacht hat, 
sind denkbar günstig gewesen, Auf wirtschaftlichem Gebiet kann mit 
mit ähnlichen Ergebnissen rechnen. Allerdings ist die wirtschaftliche 
Befriedung noch nicht soweit fortgeschritten wie die politisch 

ve wird hier zunachst einer gewissen Vorarbeit bedürfen. Die 

arbeit zu leisten, ist die Welt-Wirtschafts-Konferenz herufen 

Das Programm, das sich die Welt-Wirtschafts-Kenferenz 
zur Erfüllung dieser Aufgabe gestellt hat, scheint wahl geeignet, seinen 
Zweck zu erfüllen. Zur Diskussions-Basis werden die von der ersten 
vorberejtenden Wirischafts-Tagung gesammelten und von der zweiten 
vorherseitenden Wirtschalts-Tagung gesichteten Spezialstudien dienen. 
Die Richtlinien zur Behandlung des Stoffes and durch cine von der 
zweiten wvorhereitenden Wirtschafts-Tagung ausgearbeiteten 
ordnung gegeben. Der erste Teil dieser Tagesordnung wird eine aus- 
giebige allgemeine Aussprache über die gegenwartige Wirtschaftslage 
mach inlgenden drei Gesichtspunkten vorsehen : Erstens‘ Welches sind 
die Hauptmerkmale der gegeuwartigen Wirtschafls-Situation, und 
welches sind die Hauptprobleme vom Standpunkt der einzelnen Staaten 
aus gesehen? Zweitens: Welche wii tschaftlichen Ursachen liegen 

er gegenwärtigen (ieichgewichls-Stürung in Handel und Industrie 
zugrunde? Drittens: Welche wirtschaftlichen Tendenzen sind vun 
ntluß auf den Weitivieden? Neben diesen allgemeinen Frapen ist 
im zweiten Teil der Tagesordnung die Beantwortung von Spezial- 
agen von internationaler Bedeutung vurgesehen, Es sollen im ein- 
einen behandelt werden ` Fragen des Handels, der Industrie und der 
Landwirtschaft Es ergehen sich hier Berührungspiunkte mit der 
atandigen Wirtschaftskomini 

für den ersten, den Handel betreffenden Abschnitt die Mitglieder des 
Völkerbundes verpflichtet hat, sich gegenseitig eine gerechte und billige 
Behandlung des Handels zur Die von der standigen ınter- 
ationalen Wirtschafts-Komu Interesse des mternatinnalen 
Handele” vorgeschlagenen internationalen Konventionen stellen den 
ersten Anlang praktischer Losung auf diesem Gebiete dar. Die Welt- 
'irtschafts-Konferenz hat den Abschwitt Handel In vier Unterab- 
ungen geteilt, Es werden behandelt: Erstens: Gefahren, die der 
Handelsfreihelt durch Fin- und Ausfuhrverbote resp, -Beschränkungen, 
onopolisierung oder Reglementierung des Handels oder durch unter- 
chlediiehe Behandlung der Angehörigen imd Gesellschaften des einen 
Stantes Im Ochjete eines anderen Staates drohen, An zweiter Stelle 
wendet man sich den Hindernissen zu, die dem Internatlanalen Handel 
aus Handelsverträgen und Zolltariten erwachsen ; im dritten Abschultt 
lie indirekten Wege, den nationalen Handel und die Schiffahrt 
tels direkter oder indicekter Subsidien oder auf dem Wege des 
mpings oder durch unterschiedliche Tarlfsatze der Transportmilte! 
unterstützen, ciner Kritik unterzogen. Der letzte Unterabschnitt 
indelt ‘endlich von der Rückwirkung der verringerten Kaufkraft 

mt den internationalen Waren-Austausch. 

Wahrend man die Spezialiragen des Handels schon genauer aus- 
Ee hat, sind die Fragen, die Industrie und Landwirtschaft he- 
‚treffen, für die Tagesordnung noch nicht im einzelnen rbeitet, 
Immerhin wird es sich auf diesem Gebiet Tür die Konferenz in der 
Hauptsache um die Beantwortung der Fragen handeln: „Wie steilt 

ich die gegenwartige Lage in Industrie und Landwirtschaft dar und 
hes i die Ursachen der bestehenden Schwierigkeiten?“ Von der 


twortimg dieser Fragen ausgehend, wird man von selbst zi den 


‚Möglichkeiten internationaler Aktionen“, wie sie im Pragramnı ge- 
nnt werden, kommen können Diese Möglichkeiten aufzuzeigen und 
gehörige Licht zu setzen, wird die eigentliche Aufgabe der Kon- 


Nr. 1 


ferenz sein. Es ware müßig, sich jetzt schon den Kopf darüiher zu zer. 
brechen, wie die praktische Auswertung der Kuunferenz sein wird 
Wichtig ist es zunachst einmal, daB sich div Wäirtschaftsführer der 
einzelnen Lader aussprechen und daß eine Basis des allpeme 
Irauens tnd Entgegenkommens geschaffen wird. Dann wird si 
auch der Tag nieht mehr fern sein, an dem man praktisch zu 
stindigtug kommt, das heißt al 


in erster D im 
maueru, die jetzt nach die einzelnen Lander voneinander 
niederreißt. 


Wie mache ich mir meine Steuerreklamation selbst? 

Von Richard Decke, Danzig, Selbstverlag, Preis 3.30 21. Im Vor- 
wort sagt der Verfasser, daß der Zweck des Buches sei, diejenigen, die 
wenig oder uberhaupt nicht polnisch verstehen, 
in den Stand zu setzen, Ihre Steuerreklamztionen allein, ohne fremde 
Hilfe zu machen, Wir sind der Ansicht, dad es dem Ver T gelungen 
dieses zu erreichen, Dur rgfaltige Gegen Uberstelung 
deutschen imd pninschen Textes In einer großen Anzahl von Bei- 
spielen, die alle möglichen Verhaltni herncksiehtigen, ist es auch 
demjenigen, der gar nicht die polnische Sprache beherrscht, möglich, 
eine einwandfreie Steuerreklamation anzufertigen. Das angewandte 
System ist etwas neues in der Steuerliteratur, Zum mindesten reicht 
das Buch hin, die nolwendtesten Frklurungen ahzugehen, wenn es 
sich darum handelt, kurz beinessene Fristen innezuhalten. Da das Werk 
einen dauernden Weit besitze wu immer wieder gote Dienste lersten 
kann, ist seine Anschaffung dringend zu.emplchlen. (Siehe Anzeige.) 


EG 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist 
G. Glaubigerversammlumg, 
Barcin. „Kolnik' Sp. z ogr. odp. in Barcin, Olanbigerversammlung 
am IN. Januar 1927 um 10 Uhr im Kreisgericht in Labischin. 
Bromberg. Paul Waiald. Das Verfahren wird auf Antrag des 
Schuldners mit Einwilligung der Glaubiger eingestellt 

Bromberg. Wilhelm Gast. Das Verfahren ist nach beendigter 
Verteilung der Konkursmasse eingestellt worden. 

Koronowo. „Pierwsz: Pulska Fahryka Mlyukiw 

da Kawy“. Prüfungstermin der nachtraglich angemeldeten 

Farderumgen am 18. Januar 1927, 10 Uhr vormittags im Kreis- 
gerieht_ Koronowo 

Ostrawa, „Spoldzielnia Gospodarcza Winscianska®, 
E. 13. 11, 1920. K, Stanislaw Okoniewski in fıstrowo A, 1. 1 
1927. 6. 17. 1. 1997. 

Sgpaino. Firma „Bracia 
DPrüfungstermit der 
am I 2. 1927. 
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Gesuchte Stellen. 
1. Kaufmann (Holzbranche). 
2. Kaufmann (Drogist), 
3 chäftsvertreter 
4, Lagerhalter, 
5, Jane aler und Dekaritteur-tichilfe 
D. Wiege meiste 
gi 
a 


die Zull- 
renn: 


Handelsliteratur. 


Konkurse. 


Filiale in Guesen 
Forderungen 


Szczepanscey", 
nachtrüglich angemeldeten 


, Handlungsgchilfe (Fisenwaten), 
, Buchhalter, 

9, Landw. Rechnungsfiihrer 

a Gutsse kre tir, 
| Inspektor, 
Biirogehllie, 

, Fxpedient, 

. Dicker 

Konditor, 

Kutscher, 

- Sattler 

I8 Maschinenschlosser 

19. Werkmeister, 

2). Schmiedegeselle. 

. Tischler. 

22. Lehrling (Schlusserei). 

23. Lehrling (Manufaktur) 

. Lehrling (Tlektrotechniki 

25. Buchhalterin und Kurrespandentin. 
26. Stenntypistin. 

27, Filialleiterin. 1. Schmiede meister. 

28 Kontoristin. 2. Buchhandlungsgetulfe 
20. Verkauferin. A G 
&. Lehrmadeheñ, 4. 


Otiene Stellen. 


Geschätzi in -aiten Staaten 
mit nationalen Minderheiten! 


Hi 
| 
| Hen erschienen! 
| Wie mache ieh mir meine 
x se 
Steuererklärung 
ohne Kenntnis der paramen Sprache — selbst? ? 
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E Biet Buchhandlung 
CURT BOETTGER 
Poznan, ul. Kantaka Nr. 5. 
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GROSSES LAGER VON 
Büchern aller Wissenschaften 
Geschenkbücher - Romane 
Jugendschriften - Bilderbücher 


Lesezimmer 


Free 


mi 
n 
o 


ee 


FILZE 


{ir dr Zwecke 


für Industriebedarf 


"e 
| 
| 
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U 
SL $ sowohl auch € 
R. KHRER KA Seneltuche asserdchl ' 
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DRAN m G An KE, 
TEL EtäRe REH 


Plnndecken und ntie 
technischen Gewebe. 
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Parkottroiuigung] 
dalousien 
aller Art 
Kee? ich 


Bo — zo oe 


{GNIEZNO Í 


d l Glasschleiferei 


Bestellung 


re 
Spice "Fabrik paraturen 


Großhandlung für 
Fensterglas, Bilder 
und Bilderleisten, 
KITTFABRIK. 


Franciszek Kempa 
(fr. Otto Frankel) 

Geer. 1910 Poznań Gegr. 1910 

ul. Bóżnicza 16 u Mate 

Garbary 4. — Tel. 5116. 


Filiale Posen. p 
Poznan, ul, Pocztowa 10. / Tel. 3053, 1973. v 
“ 


Hauptbank Danzig. 3% 


== Gegrundel 18656 ees vi 
D 8 
WI 


f Zwelgniederlassungen In Polen $ 
d | Poznan (Posen) 4 


d Grudziądz (Graudenz) 2 
Starogard (Stargard) $ 

) Tczew (Dirschau) D 
Ter" b 


DEVISENBANK. H 
TEEN 


Bauk Kür Handel und Gewerle Jun) 
Pommalski Bank dla hand rum 


Tow. Ake. ` 


Zentrale: Poznań, ul. Masztalarska 8a, 
Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
Telephon 3054, 2251, 2249. 
P.K.O. Poznań: Nr. 200 490. 


ka 
FILIALEN: 
— m 
Bydgoszez, Inowroelaw,Rawicz. 


* 
Bank dewizowy 
1 "Seen 


H 


Angie, A sämtlicher 
Wbankgesch. Transaktionen. 


! Disconto-Gesellschaft 


! Telef. 5121.22 


Direction der 


Berlin 
Kapital und Reserven 135000000 Goldmark 
Filiale Posen 


POZNAŃ ul. Nowa l0 į 


Ausführung samtlicher Bankgeschafte 
Devisen-Bank — Bank dewizowy 


Telegramm-Adressc: 
DISCONTOGE-POZNAN. 


Allgemeine Versiherungsgeselischalt 


in Dirschau 


Tow. Akt, w Tczewie, 


Feuerversicherung 
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Vertragsuesellschali verschiedener 
Organisationen v. Handel, Industrie, 
Handwerk und Landwirtschaft. 


Antrage nchmen entgegen und 
Auskunft erteilen: 

Die Geschäftsstelle der Vistula für die 
Wojewodschaft Poznan in Poznań 
ul. Zwierzyniecka 13 sowie 
die Ortsvertreter der Vistula. 


